
Ehemalige Deut che Getgeinden m Schweden.
Von

H aà - W, Hauptpa tor n Gothenburg (Schweden).

Die volklichen Beziehungen zwi chen Deut chland Nd chwe
den ind die Jahrhunderte indurch recht rege gewe en. eit
rüher Zeit 3ogen eut che Kaufleute Und Gewerbetreiben  ——
 orden und ließen  ich un den oft gerade damals  ich bildenden
Städten nieder. Leider gibt bisher keine zu ammenfa  ende
Arbeit über die des Deut chtums m Schweden, obwohl
eine ihrer Viel eitigkeit anregend  ein würde.“)

gon uim Mittelalter    ich die na Schweden ein 
gewanderten Deut chen mn Gemeinden zu ammen und errichteten
eigene Kirchen, die  päter von den  chw Einwohnern der
betreffenden Städte übernommen wurden oder auch verfielen.
Die älte te die er Kirchen i t aneta Maria Teutonieorum mn
Wisby, der  agenumwobenen Haupt tadt der für den Handel da
mals  o Wi  igen O t eein e Gotland Das vorhandene Gebäude
der I wurde 1225 von Bi chof eng von Linköping ein 
geweiht und „Un erer lieben Frau“ zubenannt. ie e on
goti che Marienkhirche i t die inzige erhaltene der vielen Kirchen

Die  er Auf atz i t die Zu ammenfa  ung ener längeren Dar
ellung, we 1944 von Profe  or Erich Seeberg für die Zeit chrift für
Kirchenge  ichte angenommen wurde, dann aber wegen der Kriegs 
ereigni  e nicht mehr zum Druck Ram Wegen der vielfältige Be
ziehungen der eu  en Gemeinden un Schweden gerade Schleswig
Ol tein hat die er Auf atz in gedrängter Form hier enne dankenswerte
Stätte gefun Das Uur prüngliche Manu kript i t verwan worden
von Erik Schalling en ang organi ationen den fin ka
ör aml Olm amt de ör aml Stochholm Otebor
Olm 1947, 104—1

Eine Skizze teferte Kie ow, Die Ge chichte des Deu
in Schweden, un Deut che achrichten Gothenburg, Goth 1938,



de ande und al
In el minge tergöt nd,das durch ein 1248
gehaltenesKonzil der Kirchenge chichte des Nordens einen
Namen hat, bauten die eu  en Einwohner Marktplatzeine
ebenfalls goti  emStil gehaltene 11  —5 we  ie auch der
Muttergottes VEhren einweihenließen. Dies Gotteshaus
wurde des Jahrhunderts Garpenhirche, „Deut
 chenkirche“,genannt,gingdann Unterdem Namen Värfrukyrka,
5  1Un erer Frauen“, in dengemein amen e i CL Stadt  2  2
bewohner ber und überragt mit einem 0  en noch eute
den gewordenenOrt Zu denbekannten nundinae Ch-
mifenses, den 55  OniMärhten“, welche jeden Herb t in den
Herings tapelplätzenSüd chwedens tattfanden, er chienen zahl
reiche han eatiKaufleute. le e  chufen  ich eigene Gottes  ·  2
dien t t Ausgrabungenaben die Lageder „Ro tocker
1 Skanör und der „Lübecker Kirche“In Fal terbo Rlar 
geleg Be ondersrührigwarendie eu  en der aup  —  2

Schonens, Malmö, das  ie „Ellenbogen“ nannten. Die dort
an ä  igenLübecker erwirkten bereits 1329 das Recht, der neu
erbauten Hauptkhirche eineneigenen Altar aufzu tellen Uund
ElrGei tlichen halten; neben die en Altar  etzten  päter
die Stettiner einen fürSt Mauritius. Noch heute erinnert die
 ogenannte Krämerkapelle die erSt Petrikirche mit  chmucken
Wandbildern die han eati chen Kaufherren.

Üüber die emittelalterlichen deut chen Kirchengemeinden
Schweden wi  en Wiu  ehr wenig. Er taAls die Reformation den
Gottesdien t der Mutter prache gur Geltung brachte, fe tigte
 ich der Be tand einer eigenenGemeinde fremden an Das
ge chah begreiflicherwei ezuer t der Haupt tadt. Schon  eit
 einer Begründung hatte 0  Olm eine  tarke deut che KHo 
lonie,welche zeitweiligdasge amte  tädti che enbeherr chte
Doch er t Uunter Gu tafWa a,dem Neubegründer des  chwedi
Reiches,  ich die eu  en hier 3 eigen prachigen
Gemeindezu ammen. Jahre 1558bewilligte dermachtvolle
König derneuer tandenen Gemeinde Privilegien, we ihren
Be tandinnerhalbder fremdenNation  icherten Von Enem
Gei tlichen, DominusPetrus, der Uunter den Stockholmer Deut—
 chen wirkte, erfahren Wiri1564 te e Gemeinde Dar Reine Aus 
landsgemeinde, dieetwa von Deut chland Qus begründet worden
+.—  wäre,  onderneghört von Anfang UrKirche Schwedens. Wir
 chreibenr ets Deut che Gemeinden m weden, weil die
Bezeichnung deut ch die em Fall ein ite i t, aber keine An
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162S.  162  5. Ki 0 0 „ Chemealihe Deut che Gemeinden in Schweden.  — — der rechtlichen Zugehörigkeit zur Heimat be agt. Im Jahre  1576 zog die Stockholmer Deut che Gemeinde in das hi tori che  Gebäude der Sta. Gertrudengilde. Nachdem  ie die es Haus von  der Regierung als eigen erhalten hatte, baute  ie es 1642 als  Kirche prächtig aus. Im Laufe der Zeit entwickelte  ich die Sta.  Gertrudengemeinde in Stockholm zu einer der bedeutend ten und  ange ehen ten deut ch prachigen Gemeinden im Ausland.)  Die andere deut che Gemeinde in Schweden, welche in ihrer  ur prünglichen Form noch vorhanden i t, i t die Deut che Ge   meinde zu Gothenburg, der nunmehr zweitgrößten Stadt des  Landes. Die e Gemeinde i t nahezu gleichaltrig mit der gegen   wärtigen Hafen tadt an der We tkü te und reicht zurück in die  Zeit des hervorragenden Städtegründers Gu taf Adolf. Hier er    chien 1623 mit Wilhelm Longinus Klein chmidt aus Lübeck der  er te deut che Gei tliche. Um Martini 1648 (12. November) wurde  am Großen Hafenkanal, dem Mittelpunht der Siedlung, ein   teinernes Gotteshaus eingeweiht, das nach aufkommender Lan   des itte  einen Namen nach der Regentin, der Königin Chri tina,  der Tochter Gu taf Adolfs, erhielt.  Die Deut che Chri tinen   gemeinde zu Gothenburg hat als einzige aller Deut chen Gemein   den in Schweden in früher Zeit eine Chronik angelegt, die wohl  zeitweilig aufhörte, dann aber  päter wieder nachgeholt wurde  und nun regelmäßig fortge etzt wird.“)  3) Leider gibt es nur ältere Werke über die e Gemeinde, und zwar  von einem ihrer Pfarrer: Johann Anton Aug. Lüdeke, Dissertatio de  Ecclesia Teutonica et Templo S:tae Gertrudis Stockholmiensi, Upp ala  1791, und Denkmal der Wiedereröffnung der Deut chen Kirche in Stock   holm, Stockholm 1823 (im we entlichen Familienge chichte).  ) Der Druck der Chronik gliedert  ich in ver chiedene Teile:  1. Hundertjahrchronik der Deut chen Chri tinengemeinde zu Gothenburg,  die Zeit von 1623—1678 verfaßt von Rektor Joh. Chri toph Knebel,  die Zeit von 1678—1723 verfaßt vom Ratsherrn Friedr. Krantz, heraus   2. Annalen der Deut chen  gegeben von H. Kie ow, Gothenburg 1942;  Chri tinengemeinde zu Gothenburg von 1623—1756, zu ammenge tellt von  Chronik danach  elb tändig),  Häuptpa tor Joh. Hinrich Müller (bis 1723 ein Auszug aus der er ten  veröffentlicht von Prop t Dav.  Wilh.  Dunckel unter dem Titel: Kurzgefaßte Ge chichte der Deut chen Gemeine  zu Gothenburg, Gothenburg 1849, 3.  ahrbücher der Deut chen Chri tinen   gemeinde von 1757—1943, zu ammenge tellt von Hauptpa tor H. Kie ow,  Gothenburg 1943; 4. die letzte Chronik wird in Jahresüber ichten fort   ge etzt;  5. Bilder zur Ge chichte der Deut chen Chri tinen Gemeinde zu  Gothenburg, zu ammenge tellt von H. Kie ow, Gothenburg 1942, welches  Heft als Illu tration der Ge amtchronik dient.  Eine Zu ammenfa  ung  des ge amten Text  und Bildmaterials gibt das Handbuch für die Deut    che Chri tinengemeinde zu Gothenburg von H. Kie ow, Gothenburg 1948.ef CEhemalige Deut che Gemeinden in Schweden.
gabe der rechtlichen Zugehörigkeit 3ur Heimat be agt Im Jahre
576 309 die Stockholmer Deut che Gemeinde In das hi tori che
Gebäude der Sta Gertrudengilde. Nachdem  ie die es Haus von
der Regierung Als eigen erhalten Q  E, baute  ie 1642 als
1 prächtig Qu  * Im Laufe der Zeit entwickelte  ich die Sta
Gertrudengemeinde in Stockholm einer der bedeutend ten und
ange ehen ten deut   prachigen Gemeinden im Ausland.s)

Die andere eu  e Gemeinde In Schweden, we un ihrer
ur prünglichen Form no vorhanden i t, i t die Deut che Ge
meinde Gothenburg, der nunmehr zweitgrößten des
Landes le e Gemeinde i t nahezu gleichaltrig mit der en 
wärtigen Hafen tadt der We tkü te und rei zurü m die
Zeit des hervorragenden Städtegründers Gu taf 0 Hier EL

1623 mit Wilhelm Longinus Klein chmi Qus der
* eut che Gei tliche. Um Martini 1648 (12 November) wurde
am Großen Hafenkanal, dem Mittelpun der iedlung, ein
 teinernes Gotteshaus eingeweiht, das nach aufkommender Lan 
es itte  einen amen nach der egentin, der Königin Chri tina,
der Tochter  taf Adolfs, rThielt Die Deut che Chri tinen 
gemeinde Gothenburg hat als inzige eL eu  en Gemein —
den uin Schweden m früher Zeit eine Chronik angelegt, die Ohl
zeitweilig aQufhörte, dann aber  päter wieder nachgeholt wurde
un nun regelmäßig fortge etzt wird.“)

Leider gibt nur ältere eL Üüber die e Gemeinde, und
von einem ihrer Pfarrer Johann nton Aug Lüdeke, Dissertatio de
Eeclesia Teutonica et Templo S:tae Gertrudis Stockholmiensi, Upp ala
1791, und Denkmal der Wiedereröffnung der eu  en un Stock
holm, Olm 1823 (im we entlichen Familienge chichte

Der ruchk der Chronik glieder  ich In ver  ene eile.
Hundertjahrchronik der eu  en Chri tinengemeinde Gothenburg,

die Zeit von 3—1 erfaßt von Rektor Joh Chri toph Knebel,
die Zeit von erfaßt vo  — Ratsherrn Friedr rantz, heraus —

2 nnalen der Deut chengegeben von Kie ow, Gothenburg 1942;
Chri tinengemeinde 3 Gothenburg von —  „ zu ammenge tellt von

roni ana  e  ändig),
Häuptpa tor Joh Hinrich Müller bis 1723 ein Auszug QAus der er ten

veröffentlicht von Prop t Dav. ilh
Dunchel Uunter dem Kurzgefaßte der e u  en Gemeine
8 Gothenburg, Gothenburg 1849, Tbücher der e u  en Chri tinen
gemeinde von —  „ zu ammenge tellt von Hauptpa tor Kie ow,g,
Gothenburg 1943; die Chronik wird un Jahresüber ichten
ge etzt, Bilder 3zur der eu  en Chri tinen Gemeinde 3
Gothenburg, zu ammenge tellt von Kie Gothenburg 1942, welches
Heft als Illu tration der Ge amtchroni dient Eine Zu ammenfa  ung
des ge amten Text  Uund Bildmaterials gibt das Handbuch für die Deut
 che Chri tinengemeinde 3 Gothenburg von Kie ow, Gothenburg 1948
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en den Uunverändert be tehenden eu  en Gemeinden
Olm und Gothenburg gab der lutheri chen Zeit
Schwedens noch drei weitere we alle durch die elben Ur
achen 8 Anfang des Jahrhunderts E  N  ind
Da trotz reichen Archivmaterials IIE keine zu ammenhängende
Dar tellung ihrer vorhanden i t dies gilt für die
ehemaligen eu  en Gemeinden Norrköping Uund Almo
Ells nur Ene ge chlo  ene er i  chwedi cher Sprache
exi tiert  o ber die rühere Deut che Gemeinde Arls
rona — 5) moge Uun erer Sprache Eeln I ber  ie hier
folgen

ieg O tergotland inlau des Mo
tala tromes m die O t ee Wenn die au  chon Mittel 
L Sonderre e a gewann  ie er t der Neuzeit als
Markt , Handels- , Stapel  und Fabrik ta größere Bedeutung
In  teigender Zahl  iedelten Kaufleute nd Handwerker, Fabrik 
Eute der Waffen uUund Textilindu trie  amt Schiffbauer  ich hier

niter ihnen efanden  ich aRallerlei Deut che, haup  1 QAus
den nördlichen egenden des Reiches. Nach ihnen wurde Eln
üge der backhen und emne In el —Y—  olmen
enannt

Die eu  en Einwanderer ühlten  ich fremd an Uund
eben o der 1 der und ehnten  ich nach Gottes
ien ten ihrer Mutter prache Deshalb aten  ie die Obrigkeit
M das Recht den Ult ihrer Eelgenen Sprache ausüben
dürfen Herzog Johan von O tergötland Erlaubte daraufhin
15 November 1613 den Deut chen Norrköping, Ene elgene
Gemeinde bilden und chenhte ihnen den Platz der rüheren
Ho pitalkapelle Sta Gertrud als Grund tück für emen beab ich 
tigten Kirchenbau. Die noch geringe Anzahl der eu  en Ein
wohner ließ jedoch damals noch nicht der behördlich e
nehmigten Gemeindebildung kommen, und das echt auf das
verliehene Grund tück verfiel

Henning Johns on, Karlskrona V för amling, hi tori
Karlskrona 1909, illu trie

0) über die Norrköpings Hi Undgren, Toa gamla
be krifningar öfver Norrköping, Norrköping 1916, ferner Hans Olof

Undelius, Norrköpin Minne, Norrköping 1798, und Fr Hertzman,
 tati ti k be ifning öfver Norrköpings  tad,  3— Norrköping 1866

die Deut che Gemn  be krimeinde dort außerdem: gra drag UL edvigs
kyrkas hi toria, berättade för ungdomskret en dess v
ordförande, Norrköping 1917

11*



Wall Lo de da 
en“ ef viel De be

gründeten Fabrikanlagen und  ich für die  e Be
treuung der Eingewandertenein Im Ee1631 ielt ELr
Privilegien für eine Deut che Gemeinde Norrköping, worauf
der Zu trom tüchtiger Fremder zunahm Am November 1632,
dem Sonntage ach Trinitatis, konnte durchPa tor ri tianTarter —  us Thüringen der er te öffentliche Gottesdien eut
en Norrköping gehalten werden Die unruhig eit des
Dreißigjährigen Krieges indertedieGemeinde daran, an den
Bau enes eigenen Gotteshau es  ich heranzuwagen. Inzwi chenfanden die Gottesdien te der der Landgemeinde Norr—
köpings, St Johannis, Uund Hau e de Geers auf der
Salzwie e

Später underte ein rander tadt nit dem daraus ent 
 pringenden Verlu t e i die eu  en weiteren Ausbau
ihrer Gemeinde Doch nach überwindung die es Hinderni  eswandte ich die Deut che Gemeinde 1 Norrköping Qan die KöniginChri tina, we  euch nach ihrerThronent agung noch über die
Stadt verfügte,ndaten  ie 27 September 1660 recht  2en Schutz ihrer Kirchengemein chaft. Die in Rom weilende
Königin erlaubteihnen daraufhin Mai des folgenden
Jahres, Eene + erbauen und deut chen Gei tlichen
evangeli chen Bekenntni  es anzu tellen. Auf und Empfehung der Exkönigin Chri tina, wederDeut chenGemeinde
Gothenburg 1649diegrundlegenden Sonderrechte ausgefertigthatte, erhielt dieNorrköpinger Deut che Gemeinde 21 No
vember 1661 vo  2 der Vormund choftsregierung fürCarl XI.,
we die Einwanderung kenntnisreichereu  erHandwerher,
Kaufleute und Fabrikleiter mit Eifer örderte, ihre Privilegien.
Die Gewährung  olcher für die Deut che Gemeinde war not 
wendig, ihrenBe tand gegenüberder Norrköpinger Stadt  ·
gemeinde abzugrenzen. Die Privilegien gliederten zugleich die
Deut che Gemeinnde die lutheri che Staatskirche des Landes
eln Diegewährten Privilegien wurden den chone tehendenfür Sta ertru Iin Stockholm uUund die Chri tinengemeinde V
Gothenburg nachgebildet. Die Gemeinde erhielt durch königlichenrie das Recht,  ich evangeli che Pfarrer 8 halten und ie e

verk, Upp ala
ahlgren, Louis de Geer 1587—1652, hans lifoch hans



au
lich das vor, der meinde ETwO lten che
die Be tigung3 erteilen oder 3 ver agen. Vorher  ollte edo
der zu tändige Bi chof von Linköping die berufenen Gei tlichen
auf iihreRechtgläubigkeit undTüchtigkeit hin prüfen.
mehrereGei tlicheerforderlich  eien,  ollte der ene Hauptpa tor( chwedi ch kyrkoherde), der andere Kompa tor  chwedi ch Rom
mini ter)  ein. Die Deut che Gemeindeerhielt die Verpflichtung,
ihre Gei tlichen QAus ihren elgenen Mitteln, ohne eihilfe der
V0unterhalten Außerdem durfte die Deut che Gemeinde
 ich EemneIerbauenund eine Schule errichten.

Am  ichertedie  chwedi che Regierung rechtlich den Be tand
der Deut chenGemeinde. Ußerdem bedachte  ie die für die indu 
 trielle undommerzielle Entwi  ung des Reiches wichtigen Ein
wanderermit be onderer Ur orgeUnd elohnte Qmi den ifer,
mit welchem  ich die e un den Dien t der eU Heimat Ee  en
Am Mai 1663 überlie dieRegierung der Gemeinde zur Er
bauung einer + und Errichtung Friedhofes das rund
 tück, auf dem bis dum Brande von1655 das der Krone gehörige

Norrköpingshus ge tanden Im folgenden *
förderte  ieden Kirchenbau durchdie Bewilligung Kollekte,
welche Dezember fürdas Mutterland und zehn Tage
 päter für die eu  en Provinzen Schwedens ausge chrieben
vurde niter die en gün tigenBedingungen kann demnach
nicht Wundernehmen, daß die zahlenmäßig nur kleine Deut che
Gemeinde die Erbauung ihrer Kirche mutig Angriff nahm.
Am 27 pri1670 wurde Bei ein desRegierungsprä identen
FreiherrnAndersLilliehööh Uunter und Ge angderrund
ein ur + gelegt, wobei Pfarrer Anders dam Hammarhe
die ndlung eiteteum Bau  pendetedie Regierung 1672 ene
Summe von 1200 Reichstalern. Auf Befehl önig Arls XI., der
urz mündig geworden war, wurde die Deut che 3
Norrköping amAllerheiligentage,dem November, des Jahres
1673 durch Bi chof Johannes Ter erus vonLinköping eterli
eingeweiht. Der önig war elb t Ugegen, außerdem  eine
Mutter und einige königliche Räte eu  erPfarrer war da
mals der LübeckerJohannes Köhler. Die 11 rhielt ihren
Namen 3 ren der Königinmutter Hedwig Eleonora,
deut chgeborenenFür tin, dus demuol tein Gottorf.
glei weihte ie  2  ie dem Gedenken die heilige Hedwig,
Ene  chle i che Herzogin, welche 1267 kanoni iert worden
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H. Ki , malige Deut che einden in Schw
WML * 22 Jahre  päter wurde der Kirchtum fertig Zur Aus 
 chmüchung des Gotteshau es trugen Glieder der Gemeinde frei 
gebig bei Die I Ein ziemlich mit Strebe—
 tützen, Aund der Turm war zweigliedrig ge taltet, WMie Wiir

en Stich entnehmen.“) Am —11 Juli 1699 fand die er
Vi itation der fungen Gemeinde we  e der als Kirchenlied 
dichter CRannte Bi chof Hahvin Spegel verrichtete.

Die Gemeinde WMQr noch mit der weiteren Ausge taltung der
T be chäftigt als Ein furchtbares Unglück ber Ge 
meinde und ——— hereinbrach Verlauf des Nordi chen
Krieges des „großen Unfriedens drang 1719 enne  tarke
ru Flotte  chwedi che O t eeförden En und verheerte
manchen Ort Am 30 Juli fiel le e feindliche Flotte au Norr 
köping Bei die em Anfall ging die ge amte
Flammen auf Von der eu  en Und Ule blieben nulr
verkohlte Mauerre te übrig Völlig verarmt, doch ungebeugt, mað
die notleidende Gemeinde  ich die Wiedererrichtung ihrer lieben
+ Trotz der allgemeinen Not opferten die Ceute gern von

ihren verminderten Einhünften Die Regierung nahm  ich mit
gewohnter ür orge der ausgeplünderten Gemeinde Uund ge 
währte für drei Jahre die rhebung von KHollehten an
Hauptpa tor Reiner Brooeman gab  ich die größte Mühe, Uf
ausgedehnten Kollektenrei en ittel 3ur Wiederher tellung der
+ be chaffen. IJ November 1721 konnte die Gemeinde
ihre en notwendig wieder zurechtgemachten Gottes
hau e feiern. Er t onntage na Dreifaltigkeit 1758
onnte der derzeitige Hauptpa tor Johann Samuel Eck tein die
Einweihung des Urmes vollziehen. “) In der ertigen ir
agte einmal der eichstag.

Allmählich erhielt die Deut che1 torget, dem
55  eu  en Arht, orrköping ihre jetzige Ge talt. Die
edwigskirche i t innerhalb der Mauern 53 en ang und
30 Ellen rei Sie be itzt 11 hohe Fen ter und hat Ern QAus
Brettern be tehendes halbbogenförmiges Dachgewölbe Urch
wiederholte Spenden wohlhabender Leute des und Uslandes

enn Bild der „Sane
8) Auf dem „Sigillum Templi Teutoniei Norcopensis“ befinde  ich

edwig“ mit Krone und Purpurmantel Sundelius
. a0. O

Suecia antiqua et
hodierna efinde  ich Eein tich von Norrköping.

Erik Dahlberghs berühmtem erE

190 Bild der Giebel eite der bei Sundelius Afe
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„ge chah 65 daß die e Kirche, 3ur Verwunderung vieler, Hertliche
geworden i t, als  ie vor dem erwähnten Brande gewe en“ i t,
err der Domprop t Anders Rhyzelius in  einer Be  reibung
der Städte Vä tergötlands.“) Die Baro  anzel in weiß und gold
i t ein Ge chenk des Großkaufmannes Andreas palding und
wurde 1727 in Deut chlan herge tellt. Den r ließ der erg
werkbe itzer Chri tian Eber tein 1791 formen und durch den weit
Im Lande ge chätzten ofmaler Pehr Hörberg auszieren. Das
Altarbild von der enbarung des aufer tandenen ri tus vor

Thomas gilt als eines der hervorragend ten Werhke des ün t  2
lers.) er elbe Eber tein egabte  ieben Jahre anach die A1
mit einer 44  timmigen Orgel Nach einer eichnung des CS
eorg Jo eph Vogler . wurde  ie vom Orgelbauer Per Schjörlin
in Linköping gebaut nd von Hörberg ge chmückt.“) Später
wurde die Schjörlin ch rge durch eine Ceue er etzt Ein glei
namiger omme des ifters des Altars, der Bankdirekhtor
Chri tian Eber tein, chenkte mit dem Ingenieur I Anders on
zu ammen 1901 der Hedwigskirche Glasmalereien für die Fen ter
nd  päter mit  einer Frau gemein am Kronleuchter. Die Gräber
des Kirchhofes rund das Gotteshaus wurden zu Anfang des

Jahrhunderts eingeebnet. Im Zu ammenhang ami wurden
leider das von Saulen getragene Portal von 3 und die
Einfriedigungsmauer niedergeri  en. 0

Inzwi chen IDQL  eit dem 18 Jahrhundert in ganz Schweden
ein Rückgang des Deut chtums eingetre Die unglückliche
aäußere und Un ichere innere Politik der  ogenannten Freiheits 
zeit wirkte ungün tig auf die Wirt chaft des Landes einn Dadurch
Ram die eut che Einwanderung, die für den Be tand einer  olchen
Gemeinde wie die Hedwigsgemeinde iun Norrköping lebensnot—
wendig i t, uns Stocken Von  ich Qus Ronnte die Gemeinde  ich
nicht halten, da ihre Sde mehr und mehr ver chwedeten. Die

—0 un  en a. a. O S. 78
—2) über Hörberg ilhelm Berg ten, En kon tnärsmonografi öfver

Per Hörberg, Norrköping 1904, erg ten, Per Hörberg, 1919, und
Cnattingius, Pehr Hörberg, Lund 1937

1—) Vogler Qvon viele Jahre als Kapellmei ter in
olm bekannte ten von ihm i t das „Ho iannah“, ein hor 
ge ang mit Orgelbegleitung, ohne welches un keiner i Schwedens
Advent gefeier wird

1H9 Ein Olbild örbergs von rge befindet  ich im Ö ter
götlandsmu eum un Linköping.

20 Sundelius Afe



Ge rat1on 11
öht

ach 
verwandten ede auf So dete der
Deut chenGemeindeein  tändigwach ender eil der
dem Gottesdien tm der eu  en Sprachenicht olgen ver
mo eL ent tand in der Gemeindeder begreiflicheun

zweler eu  erGei tlicher nunmher nebeneinemDeut chen
Schweden anzu tellen. Die er un wurde un!

1775 von Gu taf IIIL analogAhn  en Ge chehni  en un der eut
en Gemeinde Gothenburg behandelt.260 Derönig be 
immte,daß fortan des Deut chen Kompa tors derHed  2  2
wigskirche nunmehr ein  chwedi cherHauptpa tor gewählt werden
 ollte. Die er  ollte mit einem Kollegen, dem Deut chenHaupt 
pa tor m. der elben Gemeinde, dieArbeitgleichmäßigteilen Die
Verteilung der Gottesdien te wurde Abei geordnet, daß
eut che und  chwedi che Feiern abwech elten. Die Amtshand 
n vollzog jeder der beiden Gei tlichen un  einerSprache

Ct Gei tliche bezogen As elbeGehaltund wohnten  elben
Pfarrhau e,Södra Strömsgatan Die Gemeinde gliederte
 ich in der Folgezeit ach der Sprache zwei elle; einheitlich
blieb Aber die Verwaltung und auch dieWahl der Pfarrer und
Kirchenvor teher, we  e8  On en Gemeindegliedern gemein amvollzogen wurde.

Durch die e Regelungwurde die drohende Auflö ung derGe 
meinde zunäch t verhindert. Der Mangel u  er Zu
vanderung ausgehenden 18 und beginnenden 19Jahrhundert
führte aber dann doch dazu, daßandieStelle des eu  en
Hauptpa tors der edwigskhirche unbe e ließ Und  chließlich
päter  einer  chwedi chen Kompa tor berief. Der

Deut che Hauptpa tor 8Norrköping, Johann ntonAugu t
Lüdeke, le Pfing ttage1808  eineAb chiedspredigt.“)mit gingdie Deut che Hedwigsgemeinde Norrköping Im
gleichkonfe  ionellen Schwedentum aufSielegteihr radikaDeut ch“ ab;als rein  chwedi cheGemeindee teh  ienoch eute

Als deut ch prachige Gemeinde der  chwedi chen1  EeQr die Deut che 1  Ee 8 No öping ausdrücklich
259Kie ow, Jahrbücher 14—22— 2— GedruchtUnter dem Titel Zwey Predigten den Deut chenKirchen NorrköpingUnd 3 olm,die er tere 3um Ab chiedeten Pfing ttage, dieletztere gum Antritt ten Oonntage nachTrinitatis 1808 gehalten, Stockholm 1
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Anfan
formitätsbe trebun Q  K n und amit 3 rch
en olutismuswurde die Bindung  treng Das normier nde
Kirchenge etzCarls von 1686wurde auch für die Deut cher
Gemeinden Schweden verpflichtend. Um dieseinzu chärfen,wurde  chon im Folgejahredurch die Regierung auf deut ch

Druck gegeben ) und den eu  enGemeinden des Landes
zuge andtmitder Mahnung,  ich unverbrüchlich daran halten489
Dies Rirchenge etz rdnete dieVerwaltung der Gemeinde und die
Pfarrwahl. Um die völlige Gleichheit innerhalb der —0— 3u
erreichen, war jedo nötig, eben oden Gottesdien t und die
übrigenkirchlichenHandlungen regeln. Das ge chah urch
das Kirchenhandbuch von1693, das Dler re  päterfür den
Gebrauch derDeut chen Gemeinden über e er chien. Ein
eigenesGe angbuch hat die Norrköpinger euGemeinde
ni be e  en manenutzte im Anfang  V ver chiedene Qus der
Heimat,  päter das vo  —H  ta Gertrud Stockholm. Ur prüng 
lich amtierte der Deut che Gei tliche nur alar,  päter er t
rang dasMeßgewand, das in der  chwedi chen Kirche  eit der
Chri twerdung des Volkes gewe en i t, für die hohen Fe t
tage durch

Die wirt chaftlicheLeitung der Gemeinde lag den Händen
der vo  — der allgemeinen Gemeindever ammlung gewählten Vor 
 teher, deren Anzahl gewöhnlich  echs betrug, die gei tliche hin  7

bei den Pfarrern, von denen die Gemeinde I. einenHauptpa tor und einenKompa tor, Bei Neube etzung der
Pfarr telle wurden die Gei tlichen IU  — denKirchenvor tehern vor
ge chlagen, von der Gemeinde gewählt,vzu tändigen Dom 
kapitel geprüft Uund vomKönigernannt. Durch die Ernennung
wurden  ie  chwedi che Staatsbeamte. Die Deut chen Gei tlichen

Norrköping 20) ammten fa t aus chließli QAus Deut chland,
haupt ächlich QAus deninnerlich näher verwandten nördlichen

22 Kirchen Ge etz und Ordnung Carl des 1  en, Im Jahre 1687
auf IhroKönigl. Maj Befehl uns Teut che Uber e Stockho

Vergl den7 ——  Be cheid der Regierung die Gothenburger Deut cheGemeinde vom Juni 1690, Knebel raned Kie ow S. 1
überdie Gei tlichen Außer den Büchern 50  — un  ren undSundeliusdiealte Linköpinger Presbyteriologie von Joh I . Hähl,

Linköpings  tifts herdaminne II., Linköping 1846, ff und die neue
von Alfr We terlund Uund Joh. Axel Setterdahl mit dem elbenitel, Linköping 1917, III., 160 ff



Kie Ehemalige Deut che Gemeinden in Schweden

Probinzen, einige wenige jedoch waren  chon in Sanbrden ge
boren, einer ogar reiner Schwede. Fa t alle hatten ihre eologi 
 che Ausbildung auf deut chen Univer itäten er die mei ten
im damals  chwedi chen Greifswald, andere mn Ro tock oder Kiel;
aber au Gießen und Göttingen, Wittenberg und Leipzig
fehlen als Bildungs tätten nicht Die er oder jener Pa tor hatte
auch die Univer itä Upp ala be ucht Der  chwedi chgebürtige
Hauptpa tor, Johan Utteman, hatte In Greifswald V  er
Trotzdem die wir  jaftliche ellung der Pfarrer der Hedwigs 
Lebensende der kleinen Gemeinde treu

nich gün tig war, lieben viele von ihnen bis ihr
Aus der Reihe der Gei tlichen ennen wir nur wenige. aupt  —  2

pa tor V Köhler WMDar vor  einer Norrköpinger Zeit Rehtor annl

Deut chen Nationallyzeum un Olm gewe en. Der
ge ehene Pfarrer leitete 1691 die Pfarrer ynode Linhöping.
Am mei ten für die Gemeinde und die  chwedi ch Umwelt be
eutete der Livländer Broocman, der Ni Dorpat und itten 
berg Udier und 1713 von QL XI. Timurta ch In der
Türkei gzum Hauptpa tor der Hedwigskirche Norrköping
ernannt worden war.23) An ihn erinnert noch eute ern Olbild
m der —. Er begründete 1724 die Eer Druckerei mn Norr
köping Er über etzte ge chickt Chri tian Serivers „Seelen chatz“
Uund Johann Arndts „Wahres Chri tentum“ Uund gab  ie im ruck
heraus; dadurch übte einen tiefgehenden in  u auf die
Frömmigkheit des  chwedi chen Volkes aus.22) Sein Oohn arl
riedri übernahm die Druckherei und wurde ein gern gele ener
topographi cher Schrift teller.?) ediglich wegen  einer Ver
indung mit anderen eu  en Gemeinden in Schweden nennen
Wir Hauptpa tor Michael Carl Peet chius. Er die Deut che
Ule Gothenburg be ucht und war Rektor der eu  en
Ule Karlskrona und Abendprediger A e geworden, ehe
man ihn 1765 nach Norrköping berief Der Deut che aupt  2  2
pa tor 3u Norrköping, Lüdeke, wurde als Nachfolger  eines
Vaters als Pa tor primarius von Sta Gertrud un Olm ge
wählt Er chuf  ich einen Namen als Ge chichts chreiber der eut 

7— ber ihn Artikel von
VI 1926, 415

Oe  Us mn Sven kt biografi lexikon,
22 Bror Ols on, Fraän Martin Luther ill Sven Lidman, hi 

S. 40. bver i bver andaktsböcherna ven  Rt fromhetsliv, Lund 1943,
23 e krifning öfwer he Ö ther Götland befintelige  täder,  lott,

och pre tegärdar, 17  — en  oknar,  äterier



Ehemalige Deut che Gemeinden mn Schweden

chen Gemeinde ockholm.?“ Der tüchtig te der eu  en
Kompa toren Nörrköping WMar der Lübecher Heinrich Jacob
Sivers.?“) Die Hedwigskirche bewahrt auch von ihm Ern Olbild
über der Orgelempore Er wurde  päter Pfarrer Uund Prop t
ry erum Bistum Linköping Kompa tor Johann Hinrich
Müller kam als Konrektor des eu  en Nationallyzeums
Olm 1747 nach Norrköping Uund ging 1753 als Hauptpa tor

die eu Gemeinde Gothenburg Ort be  äftigte
 ich mit der die er  einer Gemeinde Seine Annalen
der Deut chen Chri tinengemeinde 8 Gothenburg von 1623 bis
1756 gab Prop t QD Wilhelm Dunchel 1849 Druch.?“)

Zur Pflege des Deut  gtums Unterhielt die Deut che Ge
meinde Norköping Ene be ondere Deut che Schule.? Die
Kirchenvor teher beriefen un Beratung mit den Pfarrern die
Lehrer we 9v0 Domkapitel gutgeheißen werden mußten
wer  ie gewöhnlich auch Adjunkte des jeweiligen Hauptpa tors

In der Anfangszeit führte der Schulleiter den te
Oberlehrer,  päter den Rektors In den unteren Kla  en,
10 der Kü ter und Kantor unterrichtete, wurde e en, reiben
Und Rechnen beigebracht. lle Jahreskla  en der Schule mußten
Im Gottesdien t und bei Begräbni  en  ingen In der oberen
Abteilung MDur „Außer der Gott eligkeit auch Wi  en chaften
und Sprachen“ unterwie en. Die Unterrichts prache WMOL volr

nehmlich deut ch mit natürlicher Heranziehung der Landes
prache.?s die er Form be tand die Ule bis gzum Brande

von 1719 1787 er tand die Deut che Ule No  rköping
wieder reilich anderer Form Mit  tarker wirt chaftlicher
eihilfe der wurde  ie als ausge prochen Handels  und
Kaufmanns chule eröffne Uund Orte als 1817 auf. In ihr

lleUnterrichteten neben dem Rehtor 3weir bis drei Lehrer
CRtoren der Ule eu  E, Uunter ihnen, Johannes

—— Nachruf über ihn I  — derzeitigen Rektor des eu  en QAtiona
hzeums Stockholm, A Free e gedru A e 1839
der eLr Lüdekes Anm

2— Erik Meurling, Linköpings  tifts herdaminne I Linköping
1933, Leichenpredi über ihn von Bi chof Anders
Rhyzelius, Linköping 1758.

—‚0 Titel   Anm
— Sundelius O., S. Und We terlund Setterdahl

d. 3. O., S. 1
über den Schulbetrieb vergl al Parallele Kie ow Diefrühere Deut che Ule 3u Gothenburg, Gothenburg 1942
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Joha Dom rop t 0 Linkö wurde
War dieDie Deut che Gemeinde

klein te Unter ihren Schwe tern nordi chen Lande Die
 elb t i t AIi Schöpfung des tatkräftigen Königs Carls XI und
eines mirals Graf Hans Wachtmei ter.““) AufTro  oin der
Land chaft ekinge, 55wedens ö tliche und we tliche O t
eekü te  ich egegnen“, wurdeKarlskrona1679 als notwendiger
Reichskriegshafen, der die Vormacht tellung aAm Balti chen Meere
 ichern  ollte, erbaut. Des Königsgetreuer Helfer Wachtmei ter
lei tete abeit mit  einer unermüdlichen Energie undgroßen
Ge chicklichkeit einen bleibenden Ein atz der  chwedi chen
Ge chichte

Wachtmei ter, der deut chbalti cher erkun war, WMar nicht
nur der Schöpfer der aufblühendenlotten tation Karlskrona,
 ondern auch der dort ich bildenden Deut chen Gemeinde.
Schweden damalsBe itzungen mn Deut chland, Finnland und
Baltikum E, kamen vo en unden der O t ee mancher 
lei Angehörige der Marine gzum Reichskriegshafen und der
amiverbundenen Schiffswerft; dazu ge ellten  ich Handwerker
und Gewerbetreibende, auch Einige Kaufleute. Die Fremden be 
 tanden zum überwiegenden eil QAus Deut chen ile e wun  en
für ihre religiö enedürfni  e natürlich den Gottesdien t in der
Mutter prache.Schon Augu t 1680 arl XI den
Deut chen 1 den Privilegien der zuge agt, daß  ieun ezug
auf eimne etwaigeGemeindebildung die elben Ee  Ee genießen
 ollten, Wie die deut chen Bürger 0  Olm und Gothenburg
 ie be aßen. Der mächtige AdmiralgeneralundGeneralgouver 

Wachtmei ter nahm  ich von Anfang der kirchlichen Belange
dereingewanderten eu  en mit Hingabe Am Oktober
1689 reichte die rechtlichen Schutz für dieDeut che
Gemeinde dem ihmgewogenen önig ein ehnTage  päter gab
der König  einen vollen Beifall u der offnung, daß ,dann viele
Leute deut cherNation dorthin gelockt würden,  ich da elb t
niederzula  en Uund  owohl den Handel als auch die Indu trie 3u

über die der verg die ausgezeichnete und ein
en Arbeitvon Janrik Bromé,Karlskrona i toria, ArlsRIrona 1930—34, die auch manches wertvolle Material über die Deut che

Gemeinde dort bringt
Sven Grauers, en Wachtmei term  eklerna. II revliga

en Johannishus, 0  Olm 1946.
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Bri uun Eene enen1  E,
rufung eneslut ETLI/ Gei tli en ihren Gottesdie
Selb tverwaltungihrerGemeinde und der Errichtung
Kirchen chule.

ehr be cheiden Wwar der Anfang: Die Deut che Gemeinde
zähltedamals nicht mehrQls Haushalte. Der er te Gottes  2  2
dien t wurde Unteren Stockwer eines Steinhau es des ats
herrn Theodor Chri toffers der Landbrogatan Ecke Ronneby
gatangehalten. Da er ten Advent, dem Dezember,
des Jahres 1689 r te Pfarrer der Gemeinde, Ju tus
Chri toffer Hauswolff, predigteCI über Sam +7, 12 Bis
zum Juni 1709 fanden die eminfachen Raume die deut
 chen Gottesdien te tatt

Für die Erbauung der Kirche, welche die wirt chaftlichen
Kräfte der Gemeinde bei weitem über tieg,  e  ich Wachtmei ter
voll und ganzein Er wandte  ich bittend die Obrigheit,
welche für  ein e uES Ver tändnis zeigte arl XI chenkte
10 aler; die Creite Königinwitwe HedwigEleonora  pen
dete Qu Anhänglichkeit ihre Landsleute 2 000 aler Im
ganzenLande wurde emnme angeordnet. Die Gemeinde
tat von  ich Qus ihr Be tes, Mittel bereitzu tellen. 10  em
man noch nicht dienötigen Mittel Um Bau fertig d  E.en
man ich, ihn heranzugehen; denn bei den un icheren Ver 
wahrungsverhältni  enjener Zeit warenvon dem ge ammelten
Kapital 0 54Qler ge tohlenworden. Am Juni 1697 fand

der Stelle des päteren Altars die Grund teinlegung der
Deut chen IT we der eiligen Dreifaltigkeit be
 timmt wurde.Das Grund tück für das Gotteshaus die
Gemeinde 3gum größten eil von der Regierungge chenkt ETL.  2
halten. Den feierlichen Akt vollzog Graf Wachtmei ter. nwe en
baren eben dem Pfarrer und dem Kirchenvor tand ämtliche
Glieder der Gemeinde, we er cheinen konnten, ferner die
Admiraleder Flotten tation, der Regierungsprä ident von Ble
inge, der Magi trat der Uunddie Vertreter der redriks 
und Admiralitätsgemeinde, der beiden älteren Gemeinden aQarls 
hronas. Drei Qute moa  — der +  E, bis der angel

Mittelneine Qu enötig machte.In der Zwi chenzei brachte
durch die Für prache der Königinwitwe ene in ihrer
Heimat ol tein 400 Karolinen zu ammen,; die dortige erzogin
chenkte QAus ihrer Schatulle 700aler DieHan e tadt Hamburg
er etzte das durch Dieb tahl damals abhanden gekommene eld



Kie  ow Ehemalige Deut che
2Aus der—  ei  5. Kte ow, Shenalhe Seut he  —4 ——  Wnz Der ö Schwe ter tad  t Lübeck flo  en mehr  ere hundert Karolmen  ein. Die Länder Pommern und Mecklenburg  pendeten 1200  Taler. Durch die e we entlichen Beihilfen aus deut chen Gauen  und Städten, welche mit dem Norden in per önlichen und wirt    chaftlichen Beziehungen  tanden, gedieh der Bau der Kirche unter  der Leitung des Admiralitätsbaumei ters Rudolf Biens  o weit,  daß die Mauern fertig wurden. Statt des fehlenden Daches  deckte  ie ein rie iges Segeltuch. In die em Zu tande fand am  2. Sonntage nach Trinitatis, dem 27. Juni, 1709 die Einweihung   tatt. Der zu tändige Bi chof zu Lund, der den Eifer und die un   ermüdliche Arbeit des Pfarrers Hauswolff hannte, hatte die em  die feierliche Handlung übertragen, obwohl die nichtbi chöfliche  Einweihung einer Kirche äußer t  elten i t. Zur Einweihung der  Kirche hatte die Gattin Wachtmei ters, die Gräfin Lovi a von  A cheberg, die Tochter des berühmten Feldmar challs, den Altar  mit einem Seidenläufer behleidet und mit einem Antependium  ver ehen, außerdem hatte  ie ein Meßgewand und ein Chorhemd  ge tiftet. Die Gemeinde zog mit Graf Wachtmei ter und dem  Pfarrer an der Spitze vom alten Bet aal zur neuen Kirche. Die  Weiherede hielt Mag. Hauswolff über P alm 66, 5, die Predigt  über P alm 84, 4. Die Errichtung des Daches und  eine Be   kleidung mit Kupfer ließen noch lange auf  ich warten. Die  Mittel dazu  tammten größtenteils aus einer von der Regierung  bewilligten Lotterie, deren er te Ziehung 1727  tattfand. Er t  1750 war das Dach der Kirche vollendet.  Mit der  chönen Kirche konnte die Gemeinde, die  o viel Liebe,  Arbeit und Ko ten in  ie hineinge teckt hatte, zufrieden  ein;  denn „die Dreifaltigkeitskirche wird neben dem Kalmarer Dom  als eins der  tattlich ten Kirchenbauwerke des karolini chen Zeit   alters ange ehen“e) Die Zeichnung für die e Kirche  tammt näm   lich vom berühmte ten Baumei ter Schwedens, dem Erbauer des  herrlichen Stockholmer Schlo  es, von Nicodemus Te  in dem  Jüngeren (1654—1728),2) welcher der Sohn eines Stral under  Baumei ters war und den die Königinwitwe Maria Eleonora, die  deut che Gattin Gu taf Adolfs, aus der Taufe gehoben hatte.  Schon  ein Vater gleichen Namens war hochbedeutend gewe en  und hatte Schweden eine Fülle prächtiger Schlö  er ver chafft.  Des Sohnes Ruhm ging über ganz Europa: Karl II. von England  1) Bromé a. a. O. I., S. 313.  32) über ihn u. a. K. G. Nordin, Sven ka a  kademiens handl. 1802  und Ragnar Jo eph on, Te  in, Stockholm 1930—31.Schwe ter tad Lüboech flo  en mehr———  ere hundert garolinen

en Die Länder Pommern und Mecklenburg  pendeten 1200
aler Ul le e we entlichen Beihilfen QAus eu  en Gauen
nd Städten, welche mit em Norden in per önlichen Uund wirt 
 chaftlichen Beziehungen anden, edieh der Bau der Kirche Unter
der Leitung des Admiralitätsbaumei ters Rudolf Biens  o weit,
daß die Mauern fertig wurden des fehlenden Es

 ie ein rie iges Segeltuch. In die em U tande fand
Sonntage nach Trinitatis, dem 27 Juni, 1709 die Einweihung

Der zu tändige Bi chof Lund, den Eifer und die un

ermüdliche Arbeit des Pfarrers Hauswolff kannte, die em
die feierliche Handlung übertragen, obwohl die nichtbi  öfliche
Einweihung einer ir äußer t  elten i t Zur Einweihung der
Kirche die Gattin Wachtmei ters, die Gräfin Lovi a von

2  I cheberg, die Tochter des berühmten Feldmar challs, den
mit einem Seidenläufer bekleidet und mit einem Antependium
ver ehen, außerdem  ie ein Meßgewand Uund enn horhem
ge tiftet Die Gemeinde 309 mit raf Wachtmei ter und dem
Pfarrer der pitze vom alten Bet aa gur neuen 1 Die
Weiherede le Mag Hauswolff ber alm 66, 5, die Predigt
über 84, Die Errichtung des ES Uund  eine Be
eidung mit Kupfer ließen noch ange auf  ich warten Die
Mi  Azu  tammten größtenteils Aus einer von der Regierung
bewilligten otterie, Cren er Ziehung  27  tattfand. Er t
1750 Wwar das Dach der Kirche vollendet

Mit der chönen ar konnte die Gemeinde,‚, die   viel iebe,
Irbeit und Ko ten m  ie hineinge techt d  E, zufrieden  ein;
denn „die Dreifaltigkeitskirche wird neben dem Kalmarer  Om
als eins der  tattlich ten Kirchenbauwerke des karolini chen Zeit 
alters ange ehe  220 Die eichnung für le e  tammt nam  2  2
lich bv0 berühmte ten Baumei ter wedens, dem Erbauer des
herrlichen Stockholmer es von Nicodemus Te  in dem
Jüngeren (1654—1728),2) welcher der Sohn eines Stral under
Baumei ters WMLr und den die Königinwitwe Maria Eleonora, die
deut che Gattin Gu taf Adolfs, QAus der Qufe gehoben hatte
chon  ein ater gleichen Namens WMDar hochbedeutend gewe en
und Schweden eme prächtiger Schlö  er ver chafft.
Des Sohnes Ahm ging ber ganz Europa: arl IIL von England

330 Bromé a. a. O I., 313
—9 über ihn Q. Nordin, Sven ka kademiens handl 1802,und Ragnar o eph on, Te  in, Stockholm 1930—31
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Kie ow;, Ehemalige eu  E Gemeinden Schweden

ihn  einen Dien t ziehen eter der 10 von Ruß
an be tellte bei ih den Entwurf Rie enkathedrale
für den Neubau des Kopenhagener o  es mu an
einreichen Uund eben o für den Louvre Paris Von  einer
italieni chen el e der gefeierte Oberintendent die Orliebe
für den Renaissanee til mitgebracht die em til DQr die
Karlshronaer Deut che gehalten.“s Sie WDaLr enn Zentral
bau nach dem Vorbild der Zwillingshirchen der Piazza del
Popolo Rom Die Kuppel Dar achteckig mit profilierten
Radialbogen Aus den acht Halbkappen traten eben oviele Lu
karne mit ro enförmigen en tern kreisrundem Rahmen
heraus Auf der Kuppel er  ich Ene Lanternine mit önig
er Krone Innern WMar das Gotteshaus kreisrund mit
KUrzen nach en en und We ten aus trahlenden reuz

Zwi chen dem  üdlichen Uund dem 0  en Kreuzarm be 
fand  ich CEne Sahri tei und Uunter ihr ene Grabkapelle Es
fehlte der vorge ehene  teinerne Ausbau der Kuppel Innern
Das Altarbild weiß und gold WMDOr Basrelief gehalten
und  tellte die Ein etzung des Heiligen Abendmahls dar der
1 hingen Olgemälde ber die Verkündigung Maria und
die Kreuzigung Je u Ein Olbild erinnerte Pfarrer
Epitaphien der gräflichen Familie Wachtmei ter des Regierungs  ·  —
prä identen Salomon von eLr des rä identen ru Uund
anderer Gemeindeglieder Clebten das Kirchen chiff Vom Dach
herunter hingen mächtige Kronleu  er und Ein Votiv chiff Die
rge we die Firma Richter Stral und 1737 gebaut +  —
ählte Stimmen Der reiche Silber chatz Altarleuchtern
und Abendmahlsgeräten wei latein che Uund mei eut che  
 chriften auf Immer wieder Ramen Qus der Rleinen Schar der
Gemeinde e  en  e und unbezahlte Arbeitslei tungen 3ur Aus —
 chmückung des Gotteshau e Eine bedeutende iftung wurde
der 1 1765 zuteil als der Zeugmei ter Chri toffer Kolb ihr
Ill  ein fe tes und O es igentum mit dem 55  0  en Hof ver
ma Neben der + r  0  ich auf dem Großen QL Eln
 chmucklo er olzturm der 1752 durch  teinernen Glochen
Urm abgelõ wurde Der CUue Turm nahm drei Glochen auf,
we auf Eeln Ver prechen Qrls XI hin QAus eroberten Kanonen
Olm gego  en öonig riedrich, der ands

mann Aus dem Hau e ol tein Gottorf den Glockenguß

2—90 Bilder bei Bromé a. 0 I., Figur 74, und nach S. 320, Und
Johns on Q. or chlag eite
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ezahlt Als Grab tätte benutzte die Gemeinde Cils den Kirchhof
Gotteshaus, Cils den Keller der irche, Obon nUur noch das

gewõ  e Erbbegräbnis der Familie Wachtmei ter vorhanden i t
Als 1710 die Beulenpe einge chleppt worden WMar benutzte man

gemein am mit den  chwedi Bürgern der Stadt zeitweilig
enen Ty kbryggaregärden, der  einen Namen
na deut chen Brauer erhalten

Zur eu  en Gemeinde gehörten die eingewanderten eut
 chen, deren Ehefrauen, die ehr oft Schwedinnen eEren
gemein ame Kinder und weitere Nachkommen, außerdem au
ab Uund Schweden, we mit den eut chen verwandt cha
iche Beziehungen hatten Bisweilen raten der wie
rigkeiten ezug auf die Zugehörigkeit gur emeinde s auf
adurch, daß man von  eiten der  chwedi chen Gei tlichkeit IIOE
rondas Angern ah, daß  chwedi che Bürger  ich der eu  en Ge 
meinde an chlo  en, oder die Pfarrer der eu  en Gemeinde
ehr darauf bedacht dem Austritt Qus ihrer Gemeinde 3u
wehren,; denn die Zugehörigkeit gzur Gemeinde  tärkte  ie wirt 
 cha Der Magi trat Uund auch die Regierung wirkten dabei

für die Eintracht wi chen den Gemeinden und für Eln gutes
Ver tändnis der ver chieden prachigen Familien untereinander.

ährend die Differenzen ber die Zugehörigkeit zur Gemeinde
haupt ächlich der ache agen, Ram Ene andere mehr QAus den
Per onen. Das Verhältnis des eu  en Pfarrers den  chwedi

der WL nicht ohne Reibungen Die Deut che
Gemeinde 3zu Karlskrona unter tand er ter Linie dem Dom
kapitel Lund anderer Linie ber auch dem Admiralitaäts
ko i torium Karlshrona letzteren Wwar auf run QAus

drücklicher königlicher Verfügung b0o  — Augu t 1690 der eut
 che Pfarrer vertreten, wobei der Stadtpfarrer der den Ite
Superintendent führte, den O i Pfarrer fiel
E bisweilen recht wer,  ich dem Superintendenten Uunter

zuordnen. Hauswolffs Nachfolger, Johann riedrich ranck,
rang  ehr darauf, daß der ihm zukommende Platz IM mirali —
tätsko i torium glei eingeräumt wurde. Bei die en damals
nicht ungewöhnlichen Rang treitigkeiten griffen Bi chof Uund Re 
erung ausgleichend enn

Es aßt  ich denken, daß die Aufrechterhaltung ganzen
Kirchenwe ens der leinen eu  en Gemeinde wer fallen
mußte Das zeigte  ich deutlich ten bei der Be oldung der

Ausführ Dar tellung bei rom 8—41



Itder A ein
von. Speziestalern, wozu GeneralgouverneurWa
 tändigper önlich Ushalf Fernerhin  tand dem Pfarrer das von
den Haushaltungen der Gemeinde ge ammelte „O tergeld  chwe
di ch päsköre)“ das Jahreszeit regelmäßig von den
Gemeindegliedern eingezogen wurde. Schließlich Ern An
recht auf drei „Opfertage“ der E, er ten age der
großen Ee Eene als ethil e für den Pa tor Enn

ge ammelt wurde + als man den ortgangdes ehr ge chätzten
Pfarrers Johann ernhar Wolff verhindern wollte, man
das Gehalt auf aAle herauf Eine bedeut ame Anderung des
Pfarreinkommens trat dann 1821 Enn, auf ein Gehalt von
500 Reichstalern, „Opfertag“ Und die zufälligen porteln
e timm wurde. Als Hauptpa tor ran 1727 bitterlich beim
Bi chof arüber  ich eklagte, daß mit dem dürftigen Gehalt
nicht auskommen könne, erhielt Folgejahr die Gemeinde
ättraby, nicht weit we tlich der+ als per önliche räbende,
deren Bedienung bei guter Kenntnis der  chwedi chen Sprache
elb t ver ah Eine hnliche Lö ung der Gehaltsfrage wurde 1789
getroffen Nachdem der amalige Hauptpa tor 0 das Recht
erhalten a  E,  ich enne  chwedi che Pfarr te bewerben
Uund  päter vom Domhapitel gum Pfarrer des Pa torats i terby
Und örkärla ebenfalls we tlich der berufen worden WMLr
bat die Deut che Gemeinde die Regierung eindringlich darum ihn
gleichzeitig als ihren Gei tlichen ehalten dürfen. Die Ge —
meinde i terby ni einzuwenden, und das Domhapitel
befürwortete die es e u wobei CErn ehrendes
Zeugnis für  eine gründlichen Kenntni  e,  eine glücklichen en
IM Amt und  einen eifrigenSinn der Erfüllung der
aus tellte, daß die Regierung das gewün chte Doppelamt Wolffs
aner 0 konnte mit eines Adjunkten C
Pfarra betreuen. Auf die e el e ettete wiederum Eln
tüchtiger Pfarrer  ein gefährdetes Amt Uun  — die Deut cheGe 
meinde 3u Karlskrona

Mit offenbarer tebe  orgte die Gemeinde für ihr Armen.
Regelmäßig wurde durch beauftragte eulte nach dem Gottesdien t

Nicht  eltender Kirchentür für die Bedürftigen ge ammelt.
wurden betrã  E Summen vermacht, deren Zin en der Armen It  Pf  —  der A  ein  von 5 (Speziestalern, wozu Generalgouverneur Wachtm  ter   tändig per önlich aushalf. Fernerhin  tand dem Pfarrer das von  den Haushaltungen der Gemeinde ge ammelte „O tergeld ( chwe   di ch: päsköre)“ zu, das zu jener Jahreszeit regelmäßig von den  Gemeindegliedern eingezogen wurde. Schließlich hatte er ein An   recht auf drei „Opfertage“ i in der Kirche, wo am er ten Tage der  großen Fe te eine Kollekte als Beihilfe für den Pa tor ein   ge ammelt wurde. Er t als man den Fortgang des  ehr ge chätzten  Pfarrers Johann Bernhard Wolff verhindern wollte,  etzte man  das Gehalt auf 80 Tale herauf. Eine bedeut ame Anderung des  Pfarreinkommens trat dann 1821 ein, wo es auf ein Gehalt von  500 Reichstalern, einen „Opfertag“ und die zufälligen Sporteln  be timmt wurde.  Als Hauptpa tor Franck 1727 bitterlich beim  Bi chof darüber  ich beklagte, daß er mit dem dürftigen Gehalt  nicht auskommen könne, erhielt er im Folgejahr die Gemeinde  Nättraby, nicht weit we tlich der Stadt, als per önliche Präbende,  deren Bedienung er bei guter Kenntnis der  chwedi chen Sprache   elb t ver ah. Eine ähnliche Lö ung der Gehaltsfrage wurde 1789  getroffen. Nachdem der damalige Hauptpa tor Wolff das Recht  erhalten hatte,  ich um eine  chwedi che Pfarr telle zu bewerben  und  päter vom Domhapitel zum Pfarrer des Pa torats Li terby  und Förkärla, ebenfalls we tlich der Stadt, berufen worden war  bat die Deut che Gemeinde die Regierung eindringlich darum, ihn  gleichzeitig als ihren Gei tlichen behalten zu dürfen. Die Ge   meinde Li terby hatte nichts einzuwenden, und das Domhapitel  befürwortete warm die es Ge uch, wobei es Wolff ein ehrendes  Zeugnis für  eine gründlichen Kenntni  e,  eine glücklichen Gaben  im Amt und  einen eifrigen Sinn in der Erfüllung der Pflichten  aus tellte,  o daß die Regierung das gewün chte Doppelamt Wolffs  anerkan  te  Wolff konnte mit Hilfe eines Adjunkten beide  Pfarräntter betreuen.  Auf die e Wei e rettete wiederum ein  tüchtiger Pfarrer  ein gefährdetes Amt und die Deut che Ge   meinde zu Karlskrona.  Mit offenbarer Liebe  orgte die Gemeinde für ihr Armen.  Regelmäßig wurde durch beauftragte Leute nach dem Gottesdien t  Nicht  elten  an der Kirchentür für die Bedürftigen ge ammelt.  wurden beträchtliche Summen vermacht, deren Zin en 1 i  241  pflege dienten.  Trotz der von den Behörden  tändig erwie enen Erleichtetungen  hatte die Gemeinde wiederholt um ihre Exi tenz zu kämpfen.  Schon W dem Tode des er ten Hauptpa tors 17² war die wirt   12pflege dienten

Trotz der von den ehörden  tändig erwie enen Erleichterungen
die Gemeinde wiederholt um ihre xi tenz kämwpfen

Schon nach dem ode des er ten Hauptpa tors 1722 PMar die Wirt 
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 chaftliche age  o ern daß Auflö ung der Gemeinde be 
rohliche Nähe rückte Schweden damals den Nordi chen
rieg nd Ami  eine Großmacht tellung verloren und Zu
 ammenhang ami Vorpommern üdlich der Peene mit den
V  u eln U edom und ollin eingebüßt Mit der Schrumpfung des
 chw  n Be itzes Deut chland verminderte ich emgemaã
die Rekrutierung der Marine IN Karlskrona durch eut che
Truppen Dies wirkte auf das ar  E auf die Gemeinde Cln
Zu ihrer Auflö ung Ram damals nich und ran wurde
als Hauptpa tor gewählt Jahre 1727 konnte der
Königin Ulrika Eleonora für Enne eihilfe die Gemeinde
Betrage von 800 Talern danken Die wirt chaftlichen edingun
gen lieben der des Jahrhunderts ganz weden
ehr ungün tig; Handel und Indu trie ging auch Karlskrona
zurü Als die Einwanderung eu  er uns Stochen geriet und
die deu Gemeinde Karlskrona  ich beunruhigend veir
minderte ichtete der Bürgermei ter aul Pihlgardt Eene drin
gende die Stände des Reiches, der Gemeinde helfen
„Aus e u ihren Religionsverwandten bewilligten die
Stande der e u  en Gemeinde Karlskrona enne dreijährige
Steuer von Ore Silber auf jeden Qausha el Ein
träglicher WMDQL das Ergebnis Reichskollekte vo  — Jahre 1779
die 1600 Reichstaler einbrachte

Zu den fortwährenden Wir  iche Schwierigkeiten traten
für die Gemeinde wach endem Maße noch  prachliche inzu
Ve Rleiner die Gemeinde wurde e neller vollzog  ich ihre

eL  wedung Da nahm der Urenkel des großen Wachtmei ter,
der Reichsdrott Carl xel Wachtmei ter  ich der bedrängten Ge
meinde Trotz des Wider tandes des Admiralitätskollegiums
erreichte von Gu taf III 22 pri 1774 Ene Verfügung,
der Ufolge der  onntägliche Gottesdien t der eu 1

Karlskrona nunmehr wech elwei e auf deut ch nd auf
 chwedi ch gehalten werden durfte. Durch le e Be timmung
wurde die wirt chaftliche Grundlage der eu  en Gemeinde be 
deutungsvoll erweitert. Nun begannen erheblicher Zahl auch
rein  chwedi che Familien  ich gur Deut chen Gemeinde halten
und  ie finanziell e onders weil bei dem Anwach en
der Bevölkerung die  tädti che Kirche für die Gottesdien te bei
weitem nicht mehr ausreichte.

Nach die er dringenden icherung des Be tandes der Ge 
meinde brach Eln  chlimmes Unheil ber die und die eut 
 che Gemeinde herein Am Juni 1790 während des Krieges



Ehemalige eut e Gemeinden Iin Schweden 79

mit ußland,  uchte enn Rie enbrand Gorlelrote heim. 35) In
die em  rand fielen die 1  E,  e Deut che Ule, das 1
haus, der Kolb che Hof und die Wohnungen der mei ten Glieder
der Deut chen Gemeinde In A che Von der A verblieben nUur
die Mauern; die ge amte Innneinrichtung WMar verbrannt. Schon

Juli Ramen die Vertreter der wer betroffenen Gemeinde
Uunter dem Vor itz des Regierungsprä identen Salomon von

Köhler uL eratung ber die zukünftige Ge taltung der Ge
meinde zu ammen. Trotz des namenlo en Unglücks Uund der viel 

Schwierigkeiten bei dem Ver uch der Erhaltung der Ge
meinde wurde ein timmig der Be chluß gum Ein atz für Cin
weiteres e tehen der hart geprüften Gemeinde gefaßt Der
Gottesdien t wurde zunäch t un der Fredrikskirch abgehalten, bis
man am Pam onntag des folgendeen ahres ein gekauftes Holz
haus als Bet aal einweihen konnte In die em be  eldenen
Raum be uchte 1697 die Prinze  in Friederika Orothea ilhel 
mina, eine geborene Baden erin, we Iun Karlskrona ihren iun
der Ferne angetrauten Gatten, önig Gu taf 0 gerade
getroffen    E, den deut chen Gottesdien t.

Die Gemeinde WD völlig außer tande, QAus CEgenen Kräften
die un Ruinen befindliche — wieder aufzubauen.s“ So  andte
 ie Bittbriefe Qus, be onders Schwedi ch Pommern, der
Generalgouverneur Für t Friedrich Wilhelm von H  ie
gün tig aufnahm, und die reichen Han e tädte Hamburg und
Ube aber auch die Schwe tergemeinden olm,
Gothenburg und Norrköping. Groß WMLr die Bereitwilligkeit
helfen Aus Pommern flo  en 2000 Reichstaler, von Sta Gertrud
in Olm 400 aler, vom Magi trat in 100 eichs
aler, ur eine A e 1350 Mark, von der Univer itä
Greifswald 100 Reichstaler neben manch anderen en QAus

Schweden ein Te tamentari ch wurden der Gemeinde QAus ihrer
eigenen erhebliche Beträge vermacht Mit von An
leihen der Regierung, die auch illige Arbeitskräfte gur Ver
ügung  tellte, WMar dann der Neubau der r 1802  o weit ge
diehen, daß man 3ul Einweihung  chreiten konnte Gu tav
Adolf ge tattete, daß die Ir den Namen nach  einer emahlin
Friederika Dorothea Wilhelmina erhalten durfte, und be timmte,
daß die Einweihung nach der Geburt des erwarteten1

2—0 Bromé a. a. O. I. 550
910 Aquarell der Kirchenruine von 27  Olof vom Jahre

1701 bei Bromé 6. 0. 9 II.. igur 47,
12*
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ich
Dezember geboren war, fan Einwei

darauffolgenden Sonntage Im Advent, dem 12 ezember,
durch Prop t + le die  päter IM Druch er chienene
Einweihungsan prache berAlm 84, 2—3, al o Qus dem elben

ber den  einerzeit Hauswolff die er  Ee Predigt der
damaligen 11 gehalten Die nach Vor chlägen von Prof
Olof Tempelman wieder herge tellte e baut  ich auf der
Grundform Uund den Querre ten auf;aber  ie weicht vom Te  in
 chen Bau manchem ab Die Kuppel i t jetzt bedeutend
niedriger; achteckig i t  ie nun halbkugelförmig und en ter
1os Die Lanternine i t ent prechend kreisrund Uund hat acht
Fen ter; der früheren Krone räg  ie Weltkugel mit
dem Kreuz Später, er t 1862 errichtete man der ron der
i Ortikus Qus Oländer Sand tein Beim erglei
zwi chen dem Te  in chen Bau und dem etzigen muß man Ohl
ugeben, daß der Uur prüngliche impo anter WMar Der roni
der Gemeinde, Pa tor Henning Johns on,  chreibt jedo dem
jetzigen Bau „größere Harmonie und ge teigerte monumentale
Wirkhung .) Während die Uur prüngliche Kuppel trotz der
Te  in chen eichnung niemals richtig mit Steinen Qaus
gebaut gewe en war, man dies Ver äumnis, das mit Schuld

Totalverlu t der Kirche geworden war, nach und errichtete
eine f Kuppel  treng kla  izi ti chem Stil Die Kanzel
verfertigte der Schiffsbildhauer Johan ern tröm, eln Schüler des
hochberühmten Johan Tobias Sergel ne ordentliche rge mit
20 Stimmen chenkte 1827 der Tabakfabrikant StefanusHrillus
Rettig ur die eingebaute Empore erhielt dieI  o viel
Bankraum, daß  ie ber 1000 Men chen faßtEine 10
rhielt die 4 mit Rück icht auf die Be ucher des  chwedi chen
Gottesdien tes.

DasDeut chtum der ging freilich mehr und mehr
zurück. Nach dem Verlu t der letzten Elle Pommerns für
Schweden Uurch den Kieler Frieden 1814 Orte der Uzug von
eu  en nach Karlshkrona endgültig auf So behandelte man
1822 die aufgekommene rage, ob nicht geratener  ei, ledigli
noch  chwedi chen Gottesdien t der eu  en *0 halten
Im Jahre 1824 wandelte mit obrigkeitlicher Genehmigung der

Hauptpa tor gum er ten Mal der der Ge
meinde Eeln Wede die eu  en Abendgottesdien te, denen

2—0 Johns on Q. O.



keine Uh Dre CE Erklärun S tunden des
 chwedi chenKatechismus un! Schließlich be chloß Juni
1826 die Regierung, 0 der Tat kein Verlangen nach
eu  en Gottesdien t der 1 länger vorhanden
daß der eu  en+ Karlskrona nUr noch  chwedi
gepredigt werden Nach aRallerlei Vorarbeiten verfügte die
Regierung September 1837 die Auflö ung der Deut chen
Gemeinde Karlshrona Damals gab nur noch  echs Haus 

der we als deu  che anzu prechen Ein
königlicher rte vo 21 1839  chrieb die Neuordnung der
kirchlichen Verhältni  efür Karlskrona vor Die redriks  oder
Großkirchengemeinde nd die Deut che Gemeinde wurden
Ctem A tora vereinigt unter dem Namen tadtgemeinde Arls 
RKrona Auf V der Gemeinde erhielt die Deut che +
ihren ur prünglichen Namen Heiligedreifaltigkeitskirche wieder
zurü Um tle e Zeit als ty ken, ls „letzter eu  er  —70  9

Karlskrona der fromme Ti chler und argmacher Dre en,
der von eu  en Eltern hier geboren wo  5 Als 2 Fe
bruar 1853  tarb, erlo ch mit ihm  ozu agen eine Ge
meinde.—)

Die Deut che Gemeinde das Glück, daß bedeutende Per
 önlichkeiten unter den Kirchenvor tehern und Gei tlichen  ie
eiteten hne Ware  ie Unter den  chwierigen Um tänden,
mit denen  ie fortwährend 3u kämpfen Q0  L,  chon viel früher
erlo  en Als Pfarrer 200 berief die Gemeinde der Anfangszeit
Deut che,  päter, als der deut che Anteil fa t völlig  chwand,
Schweden mit guter Kenntnis der eu  en Sprache Die
wa vollzog  ich WMie anderen Deut chen Gemeinden un Schwe
den ur prünglich Per capita,  päter (in Karlskrona nach 1823 auf
run „Kla  enwahlrechts“, das nach der Kirchen teuer ge

WMar Die Gemeinde +  E ordnungsgemäßen Gei tlichen,
der den te Hauptpa tor führte Ehrenhalber erhielten be
 onders üchtige Vertreter nach  chwedi cher vom Bi chof
den Prop tentitel. Der Rektor der eu  en Ule WMDOLr zugleich
weiter rediger und 14 als  olcher die Abendgottesdien te.
Seit Francks Zeiten wohnte der Hauptpa tor C  m
U e der Borgmä taregatan, das die Gemeinde gekauft
Später ewohnte der Hauptpa tor das als Bet aal zeitweilig be

—— Johns on Q. O.,
über die Gei tlichen ver außer Bromé und Johns on S. awallin,

Unds  tiftsherdaminne Lund 1858
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uutzte Gebäude Kungsgatan 1, der jetzige Pfarrer der Karls kronager Stadtgemeinde noch

Der er Pfarrer der eu  en Gemeinde 8 KHarlskrona Wwar

V Hauswolff QAus Wernigerode. Als auf dem Wege zum
Studium in Upp ala war, ihn eun Schiffbruch 3 emnem
folgen chweren Aufenthalt in Karlskrona Bei der Gelegenhei
gewann ihn Admiralgeneral Wachtmei ter zuer t als Pa tor für
die Flotte nd dann als Pfarrer für die Deut che Gemeinde.
Hauswolff WMDL ein Mann von großer Tüchtigkeit, de  en Ehrgeiz
ihn freilich bisweilen m on  35 mit der  chwedi chen Umwelt

Als Vertreter renger Orthodoxie bekämpfte denbrachte
eindringenden Pietismus. J Jahre 1718 wurde Titularprop t
und Ar 1722 Das Olbild von ih entging dem Brande und
efinde  ich noch im 1 der Karlskronager Stadtgemeinde.“)
Er wurde der Stammvater eines adligen Ge chlechtes gleichen
Namens. Seine drei ohne alle be onders reb am und
lei teten ennen wertvollen Ein atz ernhar einho AN 1776
als Regierungsprä ident von Kopparberg, Eberhard Salomon
1758 Als Kammerrat und Ju tus Chri to  + 1773 als Hofprediger
und Hauptpa tor Sta QTQ un Olm Hauswolffs Tochter
orothea Ottiliana wurde von  einem Nachfolger „Kon erviert“.
Die er, J ranck, WOr fleißiger Orientali Uund bekämpfte den
Dippelianismus. Er kehrte 1754 als Prop t von Zolga t in die
Heimat zurü Sein Sohn Hans einho wurde m Schweden
als Vizeadmiral Uunter dem amen von Franchen geadelt und
ver  e 1813 Francks Nachfolger, Johann Gottfried ichaelis,
DMDaLr Rehtor der eu  en Schule 3u Karlskrona gewe en, ehe

1745 Pfarrer wurde Er wurde 1753 ein timmig zum aup
pa tor der eu  en Gemeinde Gothenburg gewählt, e.

Ein pätereraber  einer Gemeinde In HKarlskrona treu.)
Pfarrer, Qes Didrich Wiebe, WMr enn Kind der Gemeinde. Er
IDTL 1720 Als Kaufmanns ohn hier geboren und auch die
Deut che Ule der Gemeinde be ucht. In Greifswald
 einen Qgi ter gemacht und war dann Admiralitätspa tor mn
 einer Vater tadt geworden. Als Pfarrer der eu  en Ge
meinde Karlskrona wirhkte 1761.—71 Er predigte als
 olcher  charf die Antinomi ten. Sein ohn arl eter
wurde Vizerektor der eu  en Ule Norrköping und

Whlis Pfarrer und Titularprop t Billeberga un Schonen.

20 Abbildung bei I  .  ohns on a. 4. O., 32
21 üller, Annalen ed Dunckel, a. . O., S 57
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Hautotpa tor ö Wiebes Nachfolger un Karlskrona wurde Wolff
Qus Engeholm bei Tondern Er hatte die Ule des bekannten
Kon i torialrats Baltha ar eter en In Tondern be ucht und dann
auf der Ademte mn Kopenhagen Udiert. Im ahre 1667 wurde
CTL Rehtor der eut chen Schule 3u Karlskronna nd ler Jahre
 päter Pfarrer der Gemeinde. Er wurde 1780 un Sta Gertrud

0  Olm gzum Hauptpa tor ewählt, verblie ber auf Bitten
 einer bisherigen Gemeinde in Kalrskrona Ohne Zweifel War

0 der tüchtig te und beliebte te Pfarrer der Gemeinde. Für
 ein An ehen in  chwedi chen Krei en zeugt, daß das Domhapitel
3u Lund ihn 1784 bei der des Superintendenten arls  2
krona er ter Stelle vor  Ug,;, der önig ernannte ber ohne
Rüch icht auf Domkhapitel und Gemeinde einen anderen Bewerber.
Hochverehrt von eut chen und Schweden ver tar Prop t 0
1821 Sein Nachfolger wurde ein Schwede, der zeitweilig un
Greifswald theologi chen Studien obgelegen

Wie die Deut che Gemeinde un Norrköping unterhielt auch
ihre Schwe tergemeinde 8 Karlshkrona eine Deut che Ule 3ur
Erziehung ihrer Kinder Die Deut che Ule Karlskrona *)
rat 1705 mns en Uund Orte er t 1834 auf, überlebte al o die
deut che Zeit der Gemeinde. Die Gemeinde chule neben
dem Rehtor noch einen weiten Lehrer nter den Ektoren
gennen Wir agi ter Luthemann, der Legationspfarrer Kon
 tantinope wurde, Uund einen Agi ter orenzen, der als Pa tor
nach ol tein ging Der Deut che Uunter den ektoren WMDLr

agi ter Chri tian In ichaelis, der ohn des Hauptpa tors.
Er AL Im Dien t 1791 Die  chwedi chen Lehrer der Schule
zeichneten ich durch Eifer Uund HKönnen Qu  V Sie erhielten alle
nachher Pfarr tellen im Lunder Bistum

Al Ab chluß ber die Deut che Gemeinde Karlskrona
möge ein  ** Urteil ihres Dar tellers Johns on gelten „Während
ihres 157  jährigen Be tehens hat die Deut che Gemeinde einen
bedeutenden Ein atz in der Arbeit für den Fort chritt der Stadt
Karlskrona gelei tet Mehrere der er ten Per onen des Gemein —
we ens gehörten die er Gemeinde, und viele der eingewander 
ten eu  en  owohl  elb  tüchtige Männer als gründeten
 ie auch Ge chlechter, deren amen einen guten ang auch ber
die Grenzen die es Gemeinwe ens hinaus en tele  chwere
Prüfungen mußte die Gemeinde erleiden. Aber mit ungebroche—

bis 54  989 Wertvolle Einzelheiten bei Bromé d. A. O 1. S. 356—57, II 251



ie ver age igke und fer
willigkeit ob  ie  ich wieder, und er tnach energi ch tem, ehr
em Kampfe übermächtige Um tände gab  ieihre elb 
 tändigkeit auf“.740

Die jüng te der früheren eu  en Gemeinden Schweden
WDardie Deut che Gemeinde 3  ii dem auptor der
 eit jeher dicht be iedelten Land chaft Schonen Mit dem nde
der Heringszüge Bre und hatten  chon Im Mittelalter die
 choni chen Gärkte aufgehört und ami Qu die Tätigkeit deut
 cher Gei tlicher dort Im Zeitalter der Reformation gehörte
Schonen noch Dänemark, Uund die eu  en in almö ielten
 ich damals gei tig und gei tlich die Groß tadt Kopenhagen,
die CEne  tarke deut che Kolonie und Ene ange ehene Deut che
Gemeinde efa 280 Uurch die  tändigen Kämpfe zwi chen Schwe
den und Danen wurde almo hart Mitleiden chaft gezogen
 o daß Handel und Verkehr daniederlagen Uurch den Frieden
3u Roskilde 1658 Ram Schonen 3war Schweden doch er t nach
dem Frieden von Lund 1679 Ene ruhigere Entwi  ung der

Ern Die enge Verbindung mit der ani  en Haupt tadt
MDar QAus politi chen Gründen gelö t, und die Ein chwedung
Schonens chuf Cue Verhältni  e. In Malmö gab
Zeit ene ethe eu  er Handwerker nd Kaufleute
nier ihnen ent tan der un  ich einer elgenen Kirchen 
gemeinde zu ammenzu chließen. Ihr machtvollerUtzer und
unermüdlicher Förderer WMar der Deu  +  Ee Rutger von A che
berg,““) einer der bedeutend ten Feldherren Uund hervorragend ten
Verwaltungsbeamten der  chwedi chen 1  32 der 1680
Generalgouverneur ber ganz We  weden geworden W  — Er
an  ich mit Carl XI., der ihm für  eine en Verdien te zeit
lebens dankbar war,  o ausgezeichnet, daß ihn für  eine be 
rechtigten Wün che  tets vermochte. hne A chebergs

26) Johns on a. G. O., er Einleitungs eite
29 Üüber die der tadt verg Friberg, almo

hi toxia, 1842 0 be onders über die Deut che Gemeinde
232—42) Uund den Auf atz bon Gu taf Clemens on Qlmo

 toria Sammelwerk almö, herausgegeben von Härleman,
Qalmo 1914,

45 Louis Bobé, Die Deut che St. Petrigemeinde Kopenhagen,
ihre Schulen und Stiftungen — Kopenhagen 1925.

Swen ring, Rutger A chebergs Lefwerne, Lund 1751, Uund
Carl Lagerberg, eberg ka grafkoret Kri tine yrka Göteborg
jämte biografi ka anteckn ITOVL. A cheberg ka d  en, Gothenburg 1899.



1 Qt DeWi ntreter
meinde Mal eben owenig mMn  *Lebengetreten, Wi
gleichzeitig diejenige Karlskrona ohne Hans Wachtmei ters
Stütze und nier A chebergs Förderung gaben 3wer vor
treffliche Männer des almöer Deut chtums den Unmittelbaren
An toß zur Gemeindebildung,“) der Provinzialapotheker Chri
toffer Dieterich Uund der Kaufmann eter Hegardt, we gerade
für die en Ein atz gum Be ten ihrer Landsleute durch das Ein 
treten A chebergs  päter Ratsherren der wurden le e
beiden ange ehenen Bürger ammelten mit großem  er nter 
 chriften unter den e u  en für ein Bittge uch den önig

Gewährung der Errichtungeinner elgenen Gemeinde und
1°  me  olche Li te, unter chri  en von 57 Per onen, we
mit ihren Familienmitgliedern wohl insge amt 200 Seelen ver
raten, wurde März 1693 dem öonig eingereicht. Die 1
umfaßte einige hohe Verwaltungsbeamte III den Bürgermei ter
Sigmund  chenborn und den Gouvernementsfiskal eorg An 
dreas Donner, 3weir 11e, manche Kaufleute, gum größten eil
aber Handwerker ver chieden ter Berufe WMie Buchdrucker und
binder, Gold chmiede, neiderUund untmacher, Schu ter und
Sattler, CTI und Ti chlerGerber nd Färber, dem
reiben wandten  ich die eu  en Almos bittend an den
König, daß ih „Als un ern allerteure ten Landes ater,und
der chri tlichenKirchen höch t chätzbaren Be chirmer allergnädig t
gefallen mo  E, daß allhier un erer CL alls eu  en
Sprache eine kleine Kirchenver amblung 6 Fortpflantzung des
Gottesdien tes mogeeingerichte werden“.—0 Der önig chenkte

19 März dem  einen Beifall und teilte den höch ten
Behörden des Reiches mit, daß „die Untertanen eu  er Ex
traction almb  —0  ich dort ene Gemeinde einrichten und ene

bauen durften Ferner gab bekannt, daß die Malmöer
Deut che Gemeinde 3ur Beförderung ihres Kirchenbaues E
ein chließlich der eu  en Provinzen mit von Sammel—
büchern eiträge erbitten durften Selb t trug der onig mit

Dem GeneralStaatsan chlag von 500 Talern Silber bei

— über die der eu  en Gemeinde 3 Malmö verg
Isberg ( en.), Bidrag ill QAlmo i toria Stadens pre ter 

 kap, QAlmo 1895, dort die Einleitung 6 ff., ferner 255 ff und
sberg Malmöden ei  en weiter jun)„

Rkyrkor, QAlmo 1914, wertvolle Quellen tücke und einigeSer  rr  Illu trationen  ich finden
——) Isberg (iun.) O., 261.
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gouverneur von eberg über andte der König 20 Märzden
Gründungsbrief für die Malmber Deut che Gemeinde mit dem
Wun ch, daß die geplante Gemeindegründung dazu nia geben
moge daß Zukunft viele V  eut che  ich em auptor
Schonens niederla  en mõ  en.“) Die bewilligte Ein ammlung
kam 1685 in ang Der önig gewährte Transporterleichterungen
und tellte Abbruch teine zur Verfügung Am 27 Februar 1687
wurde der Bauplatz der O tergatan um Norden der Hans
Kofoeds traede der etzigen Thomasgatan) We ten und der
Grönegatan Süden angekauft und Im  elben Jahre der Brund
ein Kirchenbau gelegt

Wo nun die Gemeinde  ich  elb t gebildet wurde
nötig, Emnmen Gei tlichen für ihren Dien t anzu tellen Das e orgte
der Generalgouverneur von eberg Er berief 11 Novem  2
ber 1687 als Pa tor der eu  en Gemeinde Magi ter Salomon
Rummel der QAus Mark Buchbernheim gebürtig WMar Die er be.
gann bald darauf A chebergs * dem Gouverne—
mentspala t prächtigen Renaissancegebäude Ecke els
und Kansligatan dem etzigen Ga thof „Tunneln — zweimal
chentlich Gottesdien t abzuhalten Am pri 1688 teilte A che
berg dies dem onig mit und bat die en um die Ernennung
Rummels zum Pfarrer innerhalb der  chwedi chen für die
neugebildete Deut che Gemeinde QAlmo Am 17 pri be  ·
antwortet der önig den rie  eines Feldmar challs und
nannte Rummel 3zUum Hauptpa tor Die er wurde, D0 der Bi chofs

Lund gerade unbe etzt WaLr Uftrage des zu tändigen
Domhapitels Himmelfahrtstage dem 24 Mai von Bi chof
Daniel Wallerius Gothenburg  einem m eweiht Die
eu  en Gottesdien te te agi ter  tummel der o pital  ·  —

bisweilen au der prachtvollen goti chen etri  2
ir mit ihren vielen eu  en Erinnerungen QAus dem ittel 
CEL

Am 16 onntage nach Dreifaltigkeit, dem Rtober, des
Jahres 1693 wurde die Deut che 1 QAlmo durch den
deut chgeborenen Lunder Bi chof Chri tian apke eingeweiht und
dem allzeit wohlwollenden Uund hilfsbereiten Könige Ar XI
Ehren Carolikirche genannt.s“) Pfarrer Rummel predigte ber

— Isberg jun O., 265
— Abbildung der . nach einer Lithographie von 1857 bei

Isberg jun 272; ein Bild 90  — Innern bringt rleman
G. O. O. I
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das Sanmiagsenangelium Lukas 7, 11.17. „Wie Ott noch heut
3u Tage Unter Seinem gläubigen Israel wo als emn großer
Gott, der herzlich 8 fürchten und hoch prei en“. Die damals
noch Urmlo e ir WMLr von außen recht einfach Das WMr
ziemlich hoch und ein Aus zwei Ab ätzen be tehendes ach,
de  en Dechung mit Kupfer für die Gemeinde ehr ko t pielig
wurde. Das Gotteshaus War 54½ Ellen lang und 25.½ Ellen
reit Im Innern machte die Kirche nach zeitgenö  i chen chil
erungen einen freundlichen undru Sie enthie 650 itzplätze
Und eine be ondere ank für eut che Handelsrei ende. Mit
großer Bereitwilligkeit wurde die —— von en Schichten der
Bevölkerung ausge tattet. Der gute Ram 1770 eine
E, we Ein Herzog on Mechlenburg un  einen Erblanden
der Gemeinde bewilligt Die Kirchenfen ter wie en die
Wappen ver chiedener Stifter auf, we den Ausbau des Gottes
hau es we entlich gefördert hatten Das ölzerne Dachgewölbe
War nach der des QTO farbenfroh mit Szenen des en
Uund Neuen Bundes ausgemalt An den anden hingen Epi  2
aphien ber eruhmte Gemeindeglieder, ferner EL von

artin Luther und den eigenen Pfarrern Rummel und La ius
Bald nach der Einweihung der Kirche, 1695, hatte der Rittmei ter
Axel Gylden tierne auf vanholm der 1+ einen wertvollen
Barockhaltar verehrt.““) Um die — herum dehnte  ich ein mit
Bäumen be tandener 1e  0 5 der gleichzeitig mit dem Gottes
haus In Benutzung wurde. Bis 1796 wurden außer  E  2
dem Ver torbene im Grabgewölbe Unter dem Kirchen bei
ge etzt Er t 1707 wurde der — 7 emn anfänglich nUuLr mit Holz
ede  er Turm mit KUurzer Lanternine angefüg Die Glochen
wie en eu  9e und lateini che In chriften auf

wierig Dar für die zahlenmäßig eringe Gemeinde, die gzum
größten eil Aaus Handwerkern be tand, die Aufbringung der not
wendigen Geldmittel gum Unterhalt des Gemeindewe ens. CI
bereitete die Be oldung der Gei tlichen Els be ondere Mühe Der
bereitwillige eberg bat den önig Unter tützung. Vom
Jahre 1690 gewährte der önig daraufhin der Gemeinde eine
Beihilfe gzum Pfarrergehalt in Form von 100 Tonnen Getreide.“
le e erlitt während der Jahre  8—1 eine Unterbrechung,
wurde dann aber wieder bewilligt und ging  chließlich in den
e in der gegenwärtigen eut chen 3u Malmbo

+) Abbildung bei Isberg jun d. a. O., 310 Jetzt der

9— Isberg jun d. a. O., 279



der irche rotz
run ihilfe blieb halt zureichend. bat

A cheber den agi tra Gewährung eines GehaltesQus der
 tädti chen Pfarr teuer. Durch das Eintreten der eu  en Mit 

glieder und deren Freunde der  tädti chen Verwaltung wurde
1690 Cin  olches Gehalt der Höhe von 00 Talern bewilligt.
Als der bedeutende Pfarrer Rummel ehrenvolle Rufe ver
 chiedene Stellen, die Deut che St. etrigemeinde Kopen 
agen Uund als Hofprediger des Königs vonDänemark und

gleich Als Profe  or der Univer itã der dortigen Haupt tadt,
rhielt, wollte man ihn gern QAlmo fe thalten. Auf Antrag
der Deut chen Gemeinde be timmten 1703 die Alte ten der

ein timmig dem eu  en Pfarrer zu ä  ichen Betrag von
Talern QAus der  tädti chen Pfarr teuer und bewilligten ami

Rummel per önlich As elbe Gehalt Wie dem ritten Kompa tor
der Die ene Präbende für den Deut chen
Pfarrer, die  chon 1688 ge tellt worden wWwar, führte er t 1731

Erfolg. Da erhielt Hauptpa tor Ludwig Bützow als Prã
en die Landgemeinden xie und järshög,  üdö tlich Uund ö t.

lich der von dem Ertrag die es Pa torats mu einen
Teil  einen Kompa tor abführen. Da Bützow aber die
 telle auf dem an  chlecht verwaltete, erlo ch mit  einem ode
06 Anrecht auf tle e Landgemeinden. War  chon wer Qe.

——  —* we en, das Gehalt für Gei tlichen aufzutreiben,  o
ver tändlich noch mehr, als man 1710 einen weiten an tellte. Da
halfen dann dement prechende Stiftungen bemittelter Gemeinde —
glieder Qu——0 Eineähnliche wurde der Pfarrwitwe uteil.“)

Die ungün tige politi che und wirt chaftliche Entwichlung
Schwedens 18 Jahrhundert brachte für alle eu  en Ge
meinden des Landes Eln winden des Deut chtums mit  ich
dem die kleineren Gemeinden vorigen Jahrhundert  chließlich
gzum pfer fielen. Dies unglückliche Dahin iechen befiel auch die
Deut che Caroligemeinde almo

Freilich wurde auch hier Wie anderswo die er kata trophale
Vorgang zeitweilig aufgehalten Auf der Gemeinde hin

be timmte nämlich Juni 1778 Gu taf III3 daß In der
eu  en Gemeinde QAlmo fortan die deut chen und  chwedi

 chen Gottesdien te miteinander aAbwech eln  ollten. Das

—3 Sberg jun Q., 282—90,
Isberg jun O., 302.
Isberg jun Q. O., 315
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zur
keine E arolik te
durch ihre Zugehö igkeit die Deut che Gemeinde wirt chaftli
tützten. Durch die Wirt chaftskri e der nachnapoleoni chen Zeit
ver iegte der Zu trom Deut cher nach Qlmo fa t völlig. Deshalb
rdnete die Regierung auf Vor tellung der Caroligemeinde
11 Juni 1831 0 daß alle Hauptgottesdien te auf  chwedi ch und
nur die Abendgottesdien te auf deut ch gehalten werden ollten
Schon Augu t 1839 wurde dann, weil den eu  en
Gottesdien ten Raum noch CEUute  ich einfanden, die nord
nung  o einge chränkt, daß der deut che Gottesdien t nur noch

Sonntagabend Ona  tatt  inden  ollte.
„Einige Zeit darauf wurde dann der deut che Gottesdien t ganz
und gar chafft Durch den lang amen aber völligen
Schwund des eut chtums fand nach 1860 ami die Deut che
Gemeinde almö ihr  tilles, un der Öffentlichkeit gaum be
achtetes Ende80)

Die Qus der eu  en Gemeinde herausgewach ene, nunmehr
völlig  chwedi che Caroligemeinde wuchs Maße der Indu tri 
ali ierung der ganzen  o daß die altehrwürdige Kirche nicht
mehr QAus ei Deswegen wurde 1879 die I der ehemaligen
eu  en Gemeinde heruntergeri  en Uund der elben Stelle
Ene weit größere Carolikirche un chönen „Zentral til“ erbaut
Zum Bau verwandte man C den und das Portal der
en Am ezember 1880 wurde die jetzige Caroli

eingeweiht, und gzwar von Bi chof Wilhelm Flensburg,
Nachfahren? des Schuhmachers Johann Flensburg, welcher

1683 mit die Errichtung der eu  en Gemeinde petitioniert
Nur noch wenige Kirchengeräte Iannern der

Kirche die Deut che Gemeinde.“)
Isberg en O. Noch der (er te) Malmöer

kalender von 1861 erwähnt den einmaligen deut chen Gottesdien t im
Monat und fort „Aber auch die er wird mei tens ni be uchtweshalb zu tellen“.  angeme  en  ein dürfte, en Gottesdien t auf deut ch ganz
und einzu tellen“.  40

57 Wenn die Deut che emelnde 3 almö  till ten von allen
eichartigen Gemeinden weden glei  Am ver ickert i t,  o DQTihhr be chieden, in anderer Form wieder InS? Leben treten eit 1908

wurden von FNI RDrr  Hauptpa tor Wilhelm bon der eu  en St. Petri 
gemeinde 8 Kopenhagen, der von dort nicht Allzu chwer herüberkommen
konnte, Almo regelmäßig deut che ttesdien te gehalten, und zwarDH.  der Carolikirche une Qaus gebürtige Großkaufmannswitwe,Ella Lars on, geb Stender, te tamentierte 1919 eine Summe bvon

Kronen zur rbauung einer eu  en 3 QAlmo Am
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Wie Norrköping hatte auch Malmö die Deut che Ge 
meinde einen Hauptpa tor Uund einen Kompa tor. Von den ei t 
lichen der Malmöer eu  en Gemeinde N) MDar der er In ihrer
Reihe, Rummel, bedeutungsvoll ten. Aus te  einer
ungen Gemeinde ehnte er manche Beförderung ab Eine andere,g,
WE erlebt Q  E, le ihm er agt Die Deut che Ge 
meinde Gothenburg wählte ihn 1706 ihrem Kompa tor, aber
wegen per önlicher Intrigen dort wurde CL nicht ernanntg dies
i t ern ganz es Bei pie afür, daß die Regierung nicht die
Pfarrwahl in einer eu  en Gemeinde be tätigte.““) Der all
 eitig verehrte Pfarrer Rummel ver tar 1710 Sein Nachfolger
ingegen wurde 1713 Hauptpa tor der Chri tinengemeinde 3u
Gothenburg. Die er, eorg riedrich Niehenck ) aus Ro tock,
WML ohl der theologi ch mei ten gebildete Uunter den Deut chen
Pfarrern der Carolikirche Seinen  tärk ten Ein atz lei tete

jedoch nicht un Almö,  ondern m Gothenburg Er WMQL als
„Pieti tenfre  er“ ehannt egen  einer Gelehr amkheit eitete
er 1714 Uund 1740 die Synode zu Gothenburg. Bei der ortigen
Bi chofswahl im Jahre 1744 rhielt die mei ten Stimmen der
Gei tlichen, wurde aber, ohl  einer ausländi chen Geburt,

iehenchs Nachfolger In almo,9b0 önig nicht ernannt.
Johann Heinrich La ius, vor  einer ie igen Wahl 92—1

Juli 1923 wuUurde 9bo  2 deut chen Ge andten in Schweden der Grund tein
gelegt. 16 Sonntag nach Trinitatis, dem 20 September, 1931 wurde
die jetzige deut che 2— — 8 QAlmo gelegentlich der er ten Konferenz
der deut chen 6ei tlichen des Nordens von Hauptpa tor ampe feierli
eingeweiht Die mu 1°   L, ein erk des  chwedi chen Architekten
Dlander 6*ffell, Iim Stadtteil Fridhem Uund faßt 250 Per onen.
Von 1927 bis 1946 wirkten die er I eigene eut che Gei tliche,
wonach die Gottesdien te wieder von St. etri in Kopenhagen übernommen
wurden. Die neue emeinde mit eu Sprache Unter cheide  ich von
der en Caroligemeinde we enhaft arin, daß  ie eine reichsdeut che Grün
Ung i t, al o rechtlich keine Bezie 3Ur  chwedi chen Staatskirche hat
arin i t  ie auf  chwedi chem en Etwas völlig CUes Sie etzt
nur KUlturell, aber nicht echtlich die Tradition der ehemaligen Deut
chen Gemeinde 8 almo fort ergl auch erbert Kühn, Die

Berlin 1937,65 Kirchengemeinden in Schweden, eue un  au,
 en Cawallin,— über die Gei tlichen ie Aaußer Sber

und unnar Carlqui t,Uunds  tifts herdaminne II, Uun 1855,
Lunds  tifts herdaminne, Ser II.. 2, 141—163, Lund 194

700 Knebel Kr ed Kie ow a. a. O. 132
38  — Üüber ihn Skar tedt, Göteborgs  t ts herdaminne, Gothen—

burg 1878, 112, ferner Knebel  Krantz ed Kie 138 Müllers
Annalen ed Dunckel, und ö Kie owg, 301
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Jahre der Deut chen Gemeinde Gothenburg vikariiert.“)
Hauptpa tor u  Ow erhielt 1731 denEhrenvollen Auftrag, die
Uden er Synode 3 leiten, uUund führte ihn Qu  V Sein Nachfolger
Philipp Augu t Trendelenburg WDar Ene der leitenden Per önlich 
keiten des Herrenhutertums Schweden 6¹3) Nachdem 1778
der Kompa tor  chon eln Schwede ar, wurde  eit 1800 Qu das
Amt des Hauptpa tors der Carolikirche von Schweden
bekleidet niler den Kompa toren der Deut chen Gemeinde
QAlmo ragt Eln Konvertit hervor, Johan Nicolaus Pouget.b52)
Er WMLr als N katholi chen Ho  U ters Olm
eboren Die römi che 1  ich de hochbegabten Knaben
frühzeitig angenommen und ihn gUum Studium das CoOllegium
de Propaganda fide nach Rom ge chicht. In Gegenwart des
Pap tes Clemens XI Pouget 1712 Rom 3zum Dohtor der
Philo ophie und Theologie promoviert. Später als Ka
nonihus Holland Uund als Legationspfarrer Kopenhagen e 
Wwir Urch den in  u des Hauptpa tors Heinrich Dürkop von
St Etri Kopenhagen WMDar dort fürs Luthertum
worden Uund DMDaLr 1719 übergetreten Als bei  einer
Schwe ter der Gattin Pfarrer Bützows, QAlmo
weilte wurde 1724 3gUum ompa tor der Carolikirche ge  2
wG Jahre 1729 309 jedo  chon als Gei tlicher die
franzö i Gemeinde 0  Olm Die er viel eitige eologe
aLr  chließlich 1735 als Hauptpa tor Sta Catarina
0  OIlm

Die ehemaligen Deut chen Gemeinden Norrköping, arls 
krona und Qlmo  ind Bei piele eines eigenartigen Kirchentums

remdem Qan Wie i anderen nordi chen Ländern 90 wurden
in Schweden die dort * Zeit ent tandenen eu  en
Kirchengemeinden die rechtlich allein zulä  ige Staatskirche des
Landes eingegliedert. Sie Ideten  ich der Großmachtzeit des

950 Knebel Krantz ed Kie ow, 131
Gla) Hilding Pleijel, Herrnhutismen Syd verige, Stockholm 1925,un 219

Üüber ihn Biografi k exicon öfver namnkundige ven ke man
XI. Upp ala 1845,

290 über Dänemark verg ES genanntes erR über St. Petri
Kopenhagen, über Norwegen den Auf atz bon Hermann Günther

„Deut ches evangeli ches meindeleben orwegen. Aus Vergangen—heit uUund Gegenwart'? Jahrbuch Auslanddeut chtum und evangeli
1  e 1933, 114 Und über uinnlan den Auf atz bon eer Sentzkeüber „Die eu  en evangeli chen Gemeinden innland“ etzt
genannten Jahrbuch 1934, 201



werke aber itärs Be Deu durch
9e Angebotebe en Die Kö  elb tnahmen ich der

Gemeinden mit größtemWohlwollen + den Deut chen
der Fremde etwas von der Heimat 8 r etzen und  ie zugleich
für den Norden 3 und erziehen. Die egente
förderten die Deut chen Gemeinden durch Gewährung 0  —. per ön 
en. Ge chenhen, von Staatsmitteln und von Kollekten
ihrem Aufbau. Urch Verleihung wertvoller Privilegien gab die
 chwedi che Regierung den eu  en Gemeinden diege etzliche
Grundlage ihrer xi tenz und erkannte  ie ami als öffentlich 
re  1  E Gemeinden Verband der Staatskirche Die
 chwedi chen ehörden erwie en den Deut chen Gemeinden viel
Freundlichkeit, und die Bürger den Städten nahmen die
Fremden Ohl auf Norddeut  e Gaue und Handels tädte, aber
auch einzelne Kaufherren A eförderten die Kirchengemeinden
ihrer Landsleute fremd prachigen Ausland Trotz ihrer zahlen  2
mäßigen Kleinheit konnten  ie  ich unter gün tigen Bedingungen
entfalten Uund wurden Zeugen kräftigen,  elb tbewußten
Deut chtums. Das e tehen  olchen fe ten kirchlichen Ge —
mein chaft, we das Evangelium der uner etzlichen Utter  2
 prache verkündete, trug we entlich dazu bei, das Deut chtum
Erhalten. hne le e der Gemeinde WMare dasDeut chtum

den genannten Tten  chon viel früher prach  und art 
berwandten und konfe  ionsgleichen Schwedentum aufgegeangen.
Die Predigt der Mutter prache vertiefte das unnere en der
eu  en Uslande einzigartiger Wei e Die gemein ame
Teilnahme EL Bevölkerungs chichten glich die großen ozialen
Gegen ätze Uunter den eu  en echter ei e Qau  N Die Für  2
 orge für die wirt chaftlich Schwachen der Gemeinde WMar els
mu tergültig Das e tehen ver chiedener gleichartiger Gemeinden

 elben Qn gab ihnen Enn Gefühl  tarker Verbundenheit.
Nicht  elten Gemeindeglieder von die er eu  e
Gemeinden elne andere und fühlten  ich dort gleieimi ch
Oft berief man Pfarrer und Lehrer QAus bena  Arten Ge 
meinde. Für die Erhaltung der I cheuten le e kleinen Ge 
mein chaften keine noch  o großen pfer undließen  ich auch durch
 chwere Schick als chläge nicht entmutigen. Sie  etzten ihre
re darein, würdige Gotteshäu er errichten und le e nach

Brandunglück wieder neul er tehen la  en Die vielen
Ge chenke und Stiftungen den Gemeinden zeugen von armer
e für das EUure Erbe der dter. ur dieErrichtung von



Eh malige Der en M weden 93Kie„Ehemalige Deu  ei  en in Schweden  1  93  H. Kie  6  Echilen oder Lurch Eiteichhund dent chen Anterehte  uch  6  n  ie  die kulturelle Verbindung mit der alten Heimat für die  inder  zu erhalten. Immer wieder er tanden in den Gemeinden würdige  und ge chickte Leiter, welche das Kirchenwe en und die Armen   pflege in ausgezeichneter Wei e verwalteten. Gerade die e Für    orge für die Gemeinde  chenkte den Kirchenvor tehern die wohl   verdiente Achtung der Umwelt. Die Gei tlichen waren in der An   fangszeit durchweg Deut che und hatten ihre Ausbildung gewöhn   lich in Deut chland erhalten. Mit Eifer verwalteten die mei ten  von ihnen ihr oft nicht leichtes Amt in der Fremde und blieben  fa t alle, trotz ihrer dürftigen Be oldung, der Gemeinde treu.  Mit wenigen Ausnahmen waren  ie wertvolle Vertreter des deut    chen Luthertums und arbeiteten im Verhältnis ihrer Kräfte und  Möglichkeiten gern in der  chwedi chen Kirche mit. Sie waren,  wie auch ihre Gemeindeglieder, Vertreter ihrer Heimatkirche und  wirkten anderer eits in Deut chland für die Erweiterung der  Kenntni  e über die von ihnen ge chätzte  chwedi che Schwe ter   kirche. Möglich waren die e Gemeinden nur durch die tatkräftige  Förderung von  eiten der Krone und durch den ganzen Ein atz  ihrer Glieder. Durch die unglückliche politi che und wirt chaft   liche Entwicklung in der  ogenannten Freiheitszeit gingen  ie im  18. Jahrhundert  tändig zurück und ver ickerten wegen Mangels  an Zuzug aus der Heimat im Anfang des 19. Jahrhunderts gänz   lich im Schwedentum. Gegen die übermächtigen Verhältni  e  wehrten  ich die e Deut chen Gemeinden tapfer, erlagen ihnen am  Ende aber doch. Ihre Ge chichte verdient mit Recht der Ver   ge  enheit entri  en zu werden. So möchte die er Au atz dem  ehrenden Gedächtnis die er drei ehemaligen Deut chen Gemeinden  in Schweden dienen  13Schulen oder durch Einrichtung deut chen Unterrichts  uch6  ie
die kulturelle Verbindung mit der en Heimat für die teinder

erhalten. Immer wieder er tanden In den Gemeinden würdige
und ge Leiter, we das Kirchenwe en und die Armen—
pflege un ausgezeichneter el e berwalteten Gerade le e Für 
orge für die Gemeinde chenkte den Kirchenvor tehern die wohl 
verdiente Achtung der Umwelt Die Gei tlichen N der An
fangszeit durchweg Deut che Uund hatten ihre Ausbildung gewöhn 
lich in Deut chland erhalten Mit Eifer verwalteten die mei ten
von ihnen ihr oft nicht leichtes Amt M der Fremde und lieben
fa t alle, trotz ihrer dürftigen. Be oldung, der Gemeinde reu
Mit wenigen Ausnahmen  ie wertvolle Vertreter des deut
 chen Luthertums und arbeiteten ii Verhältnis ihrer Kräfte und
Möglichkeiten gern in der  chwedi chen + mit Sie
wie auch ihre Gemeindeglieder, Vertreter ihrer Heimatkhirche und
wirkten anderer eits un Deut chland für die Erweiterung der
Kenntni  e Üüber die von ihnen ge  chwedi che Schwe ter 
il Möglich le e Gemeinden nNur durch die tatkräftige
Förderung von  eiten der rone und durch den guanzen Ein atz
ihrer Glieder Durch die Unglückliche politi che und wirt chaft 
liche Entwi  ung in der  ogenannten Freiheitszeit gingen  ie im

Jahrhundert  tändig zurůü nd ver ickerten Mangels
Uzug QAuSs der Heimat im Anfang des 19 Jahrhunderts gãnz

lich im Schwedentum. egen die übermächtigen Verhältni  e
wehrten  ich le e e u  en Gemeinden Apfer, erlagen ihnen
n aber doch Ihre verdient mit Recht der Ver 
ge  enheit entri  en werden. V mo die er dem
ehrenden Gedächtnis die er drei ehemaligen eu  en Gemeinden
uin Schweden dienen.
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